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Ein Vorkämpfer der deutſchen Gozialdemokratie.
Zum Tode Hermann Molkenbuhrs.

Hermann Müller -Franken ſchreibt in einem Nachruf auf
Hermann Molkenbuhr: Am Donnerstag morgen in der achten
Stunde ſchloß Hermann Molkenbuhr für immer die Augen. Mit
ihm ſchied das dienſtälteſte Mitglied des Parteivorſtandes der deut
ſchen Sozialdemokratie aus dem Leben. Seit 1904 durfte Hermann
Molkenbuhr ſeine jahrzehntelangen Parteierfahrungen in den
Dienſt des Vorſtandes ſtellen. Der Kieler Parteitag billigte im
Mai dem 75 jährigen den wohlverdienten Ruheſtand zu. Molken
buhr blieb aber als Beiſitzer im Parteivorſtand. Noch am Abend
vor ſeinem Tode machte es ihm Sorge, ob er der Sitzung des kom
menden Vormittags beiwohnen könnte. Jn der letzten Zeit hatte
ein Augenleiden ihm das Leſen erſchwert. Er klagte mir vor acht
Tagen bitter darüber, daß ihn das am ſchwerſten treffe. Abſeits
von feinem langjährigen Arbeitsfelde verfolgte er immer noch mit
brennendem Intereſſe alle Erſcheinungen des öffentlichen Lebens,
wie er das ſeit ſeiner frühen Jugend gewohnt war. Uns im Par
teivorſtand war nach dem Tode der anderen „Alten“ Hermann
Molkenbuhr ſeit Jahren ein lebendiges Stück der Geſchichte der
deutſchen Sozialdemokratie.

Mehr als fünf Jahrzehnte hat Hermann Molkenbuhr wirklich
ſeine ganze Kraft in den Dienſt des Proletariats geſtellt. Aber er
hat doch nebenbei Zeit gefunden, auf allen künſtleriſchen Gebieten
das Alte überlieferte kennen und das Neue verſtehen zu lernen.
Als er unter dem Sozialiſtengeſetz in Kellinghuſen wohnte, ver
kehrte er viel mit Detlev von Liliencron, der den proletariſchen
Zigarrenmacher wegen ſeines tiefen Verſtändniſſes für Goethes
Werk hoch ſchätzte. Den Delegierten des Leipziger Parteitages wird
die Feſtrede des Muſikkenners auf dem Kunſtabend ſicher in der
Erinnerung haften geblieben ſein.

Nun ruht Hermann Molkenbuhr von einem an Arbeit, aber
auch Erfolgen reichen Leben aus. Er hat ein halbes Jahrhundert
Parteientwicklung fördernd miterlebt. Keiner konnte beſſer beur
teilen wie er, welche Fortſchritte die Partei in den letzten 50 Jah
ren gemacht hat. Weil er erlebt hat, wie die Sozialdemokratiſche
Partei alle Schwierigkeiten überwindend nicht nur in Deutſchland
ſondern auch draußen in der ganzen Welt unaufhörlich vorwärts
ſchreitet, war er, als er die Augen für immer ſchloß, des endlichen

Hilfswerk in Braunſchweig.
Die erſte Tat der ſozialiſtiſchen Regierung.

Braunſchweig, 21. Dez. Die erſt wenige Tage im Amt befind
tiche ſozialiſtiſche Regierung des Freiſtagates Braunſchweig hat
ihre Arbeit mik einem umfaſſenden Hilfswerk begonnen. Sie hat
dem Hauptausſchuß des Landtages eine Vorlage zugehen laſſen, nach
der den Beamten und Angeſtellten des Staates erhöhte Zuſchüſſe
auf die künftige Beſoldungsregelung gezahlt werden.

Der Hauptausſchuß hat am Mittwoch entſprechend dieſer Vorlage
mit den Stimmen der ſozialiſtiſchen Abgeordneten bei Stimm-
ent haltung der bürgerlichen Abgeordneten be-
ſchloſſen, den verheirateten Beamten und Angeſtellten 40 Mark
(ſtaat bisher 30 Mark monatlich), den ledigen Beamten und Ange
ſtellten in Zukunft 35 Mark (ſtatt bisher 25 Mark) Zuſchuß zu
zahlen. Die Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Unterſtützten
einſchließlich der Kriſenunterſtützten erhalten neben den vom Reich
ausbezahlten Beträgen eine Sonderunterſtützung des braunſchwei-
giſchen Staates in Höhe von 15 Mark für den Hauptunterſtützungs
empfänger, 10 Mark für die Ehefrau und 7 Mark für jedes Kind.
Die Arbeitsloſen erhalten aus ſtaatlichen Mitteln dieſelben Be
träge, nämlich 15 Mark für den Hauptunterſtützungsempfänger, 10
Mark für die Ehefrau und 7 Mark für jedes Kind. Dieſe Wirt
ſchaftsbeihilfe für Sozialrentner und Arbeitsloſe erfordert einen
Aufwand von 500 000 Mark. Die Staatsarbeiter erhalten ebenfalls
eine Wirtſchaftsbeihilfe.

Die Metallarbeiter zum Schiedsſpruch.
Effen, 22. Dezember. (Eig. Drahtber.) Eine Funktionärverſamm

lung der am Tarifvertrag für die Mezallinduſtrie Nordweſt beteilig
ten freien Gewerkſchaften nahm zu der Verbindlichkeitserklärung
der Schiedsſprüche über Arbeit und Lohn Stellung. Nach dem Be

Sieges des Sozialismus gewiß. Er hat ihn nicht mehr erlebt. Wir
werden weiter kämpfen, bis das Ziel erreicht iſt, dem Hermann
Molkenbuhrs Ringen und Streben galt.

S

Die Internationale an den Parteivorſtand.
Berlin, 23. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Sekretär der ſozio

liſtiſchen Arbeiter Internationale hat an den Vorſtand der ſozial
demokratiſchen Partei folgendes Telegramm gerichtet:

„Jn der, ganzen Internationale wird der Hingang des greiſen
Vorkämpfers der deutſchen Sozialdemokratie, Hermann Mol
kenbuhr, innige Teilnahme erwecken. Durch ſeine reiche
Erfahrung auf internationalem Gebiet, vor allem auch durch ſeine
genaue Kenntnis der Arbeiterbewegung in England, hat er immer
wieder beigetragen, das Band internationaler Solidarität zu feſti
gen. Sein Leben, das ganz dem Befreiungskampf der Arbeiter
klaſſe gewidmet war, hat reiche Früchte getragen, nicht nur für die
ſozialiſtiſche Bewegung Deutſchlands, ſondern aller Länder

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun hat an Frau
Molkenbuhr einen Brief gerichtet, in dem es heißt:

„Zum Ableben Jhres Mannes, der mir in jahrzehntelanger po
litiſcher Kameradſchaft und jahrelanger freundſchaftlicher Zuſam-
menarbeit im Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands lieb und wert geworden war, ſpreche ich Jhnen meine
wärmſte Ankeilnahme aus. Deutſchland verliert in dem Verſtor
benen einen guten Menſchen und bedeutenden Politiker, der für
Volk und Vaterland Wertvolles geleiſtet hat und ſich dadurch nicht
nur die Liebe und Verehrung ſeiner engeren Parteifreunde, ſon
dern auch die Anerkennung und Hochſchätzung ſeiner politiſchen
Gegner erworben hatte.

regierung zum Tode des ehemaligen Abgeordneten Hermann Mol
kenbuhr der Gattin ſowie dem Vorſtande der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands ſeine aufrichtige Anteilnahme zum Ausdruck
gebracht.

gen teilweiſe in einer Arbeiterorganiſation, dem Chriſtlichen Metall
arbeiterverband, geſchaffen wurden. Der in den letzten Tagen be
kannt gewordene Beſchluß der Arbeitgeber über die Stillegungs
angeige zeigt aufs Neue die brutale Haltung der Schwerinduſtrie.
Sie ſcheut nicht vor einem Verfaſſungsbruch zurück, um die
elementarſten und berechtigten Forderungen der Arbeiterſchaft nie
derzukämpfen.
ſeit Jahren aufgeſtellten gemeinſamen Forderungen mit aller Kraft
vertreten haben, und wenn das geſteckte Ziel nicht erreicht worden
iſt, ſo iſt es nicht die Schuld der freien Gewerkſchaften, die ſtets,
auch in dieſen Verhandlungen, eine einheitliche Vertretung der Ar
beiterintereſſen erſtrebt haben. Jn Erkenntnis vorſtehender Tat
ſachen verpflichten ſich alle Konferenzteilnehmer, bis in den kleinſten
Winkel für eine weitgehende Aufklärung zu ſorgen und, um den be
rechtigten Forderungen in der Zukunft den größten Nachdruck zu
verſchaffen, für die weitgehendſte Stärkung der freien Gewerkſchaften
einzutreten. Die Konferenz hält es für ſelbſtverſtändlich, um Schä
digungen einzelner Mitglieder und der Geſamtorganiſation zu ver
meiden, daß nur den anerkannten Forderungen der freien Gewerk
ſchaften Folge zu leiſten iſt.“

Durch Annahme der Entſchließung haben ſich die Betriebsdele
gierten hinter die Verbandsinſtanzen geſtellt und der Verhandlungs
kommiſſion des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes ihr Vertrauen
ausgeſprochen. Ein von der Oppoſition eingebrachter Entſchluß, der
zwar anerkennt, daß die Verbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche
ein Vertragsverhältnis ſchaffe, dennoch aber Kampfmaßnahmen ab
2. Januar 1928 fordert, wurde mit der gleichen Stimmenmehrheit,
und zwar 80 gegen 13, abgelehnt.

Auflöſung des Landtages in Strelitz.
Reuſtrelitz, 23. Dezember. (Eig, Funkmeld.) Der Landtag von

Mecklenburg Strelitz hielt am Donnerstag eine Vollſitzung ab, in der
Landtagspräſident Dr. Foth die Entſcheidung des Staatsgerichts
hofes bekannt gab und darauf hinwies, daß es dem Landtag über

Reichskanzler Dr. Mat hat ſogleich im Namen der Reichs

Die Konferenz erkennt an, daß ihre Vertreter die

Worthruch und Geſetzesverachtung.

Die Haltung der Regierungsparteien zur Lohnſteuer.
Von Paul Her tz.

Am letzten Tage der Reichstagsverhandlungen hat der Rechts
block 15 Millionen Lohnſteuerzahlern ihr Recht verweigert und ge
ſetzliche Verpflichtungen mißachtet. Den betrogenen Sparern und
Gläubigern, den betrogenen Kleinrentnern folgen jetzt die betro
genen Lohnſteuerzahler. Mit 193 gegen 1614 Stimmen
iſt die Novelle zur Lohnſteuer angenommen worden. Vom 1. Jan.
1928 ab tritt dadurch eine geringfügige, im Höchſtbetrage zwei Mark
für den Monat ausmachende Ermäßigung für die Lohnſteuer ein
Für den einzelnen Lohnſteuerpflichtigen ergibt ſich alſo ein kleiner
Fortſchritt. Trotzdem hat die Sozialdemokratie dieſem Geſetz die
Zuſtimmung verweigert. Da ſie ſeit Jahren unermüdlich für eine
Milderung der Lohnſteuer kämpft, da ohne ihre Initiative auch jetzt
keine Ermäßigung der Lohnſteuer beſchloſſen worden wäre, kann ſie
trotz dieſer Abſtimmung nicht in den Verdacht kommen, daß ſie
Gegnerin dieſer Steuererleichterung für die unteren Volksſchichten
iſt. Vielmehr tritt durch dieſe Abſtimmung noch ſtärker hervor,
daß die Zugeſtändniſſe der Rechtskvalition nicht weit genug gingen
und die Sozialdemokratie in keiner Weiſe verantwortlich ſein will
für den Bruch des Rechts und die Mißachtung geſetz
hicher Verpflichtungen, die mit dieſer Vorlage verbunden
ſind.

Das iſt nämlich das Entſcheidende bei dem neuen Lohnſteuer
geſetz. Es verbindet einen kleinen Fortſchritt mit
einem ungeheuren Rückſchritt. Dieſer Rückſchritt wurde
beſchloſſen weil die Rechtsmehrheit des Reichtags und die Reichs
regierung geſetzliche Bindungen nicht mehr anerkennen, die ſie
ſelbſt geſchaffen haben, weil ſie dem Schutze der Lohnſteuerzahler
dienen. Jm Jahre 1925 hat die jetzige Regierungskogalition die ſog.
Lex Brüning beſchloſſen. Dieſes Geſetz beſtimmt:

„Ueberſteigt das Aufkommen aus der Lohnſteuer in einem
Zeitraum von zwei aufeinander folgenden Kälen-
dervienteljahren den Betrag von 600 Millionen
Reichs mark, ſo hat die Reichsregierung einen Geſetzent
würf vorzulegen, der eine Erhöhung der Abzüge bei

kinderre ichen Familien und des ſteuerfreien
Betrags herbeiführt“.
Da der Ertrag der Lohnſteuer in dem Halbjahr April bis Sep

tember 1927 640 Millionen betragen hat, ſo war die Vorausſetzung
für die Wirkſamkeit der Lex Brüning zum erſten Male gegeben.
Dem Wortlaut und dem Sinn des Geſetzes entſprechend hätte alſo
die Reichsregierung einen Geſetzentwurf vorlegen müſſen, durch den
1. der Geſamtertrag der Lohnſteuer auf 1200 Million en jährlich
geſenkt wird und durch den 2. dieſes Ziel durch eine Erhöhung der

Abzüge bei kinderreichen Familien und des ſteuer
freien Betrags herbeigeführt wird.

Das iſt aber nicht geſchehen. Der Entwurf der Reichsregierung
brachte nur eine Erhöhung der Familienermäßigungen und eine
Senkung des Steuerſatzes von 10 Prozent auf 9 Prozent, lehnte
äber eine Erhöhung des ſteuerfreien Betrages ab. Der Reichs
rat ſchlug überhaupt nur eine Erhöhung der Familienermäßigun
gen vor und lehnte die Ermäßigung des Steuerſatzes ebenſo ab
wie die Erhöhung des ſteuerfreien Betrages. Der ſchließlich zum
Geſetz erhobene Entwurf der Regierungspateien iſt ein
Kompromiß zwiſchen dem Vorſchlag der Reichsregierung und dem
Vorſchlag des Reichsrats. Durch ihn wird der Steuerbetrag,
das iſt die Steuerſumme des einzelnen Steuerpflichtigen, um 15
Prozent ermäßigt, aber niemals um mehr als zwei Mark im
Monat. Die Familienermäßigungen, der Steuerſatz und der
ſteuerfreie Betrag bleiben unverändert. Allen drei Vorſchlägen iſt
gemeinſam, daß ſie keine Senkung der Lohnſteuer auf
1200 Millionen bringen.

Die Lex Brüning wird alſo im Augenblick beiſeite geſchoben, wo
ſie zum erſten Male angewendet werden muß. Man hebt dieſes
Schutzgeſetz für die Lohnſteuerzahler nicht etwa auf. Dazu fehlt es
an Müut, ſondern man beachtet es einfach nicht. Man legt damit
eine geradezu aufreizende Mißachtung der geſetzlichen Beſtimmun

gen an den Tag, die je dies Vertrauen zu Geſetz und
Recht erſchüttern muß. Es werden weder die Familiener
mäßigungen noch der ſteuerfreie Betrag erhöht vor allem aber
wird der Geſamtertrag nicht auf 1200 Millionen Mark ermäßigt.
Die Reichsregierung rechnet ſelbſt infolge einer 13prozentigen durch
ſchnittlichen Erhöhung der Löhne ſeit Dezember 1925 für das Jahr
1928 mit einem Geſamkaufkommen der Lohnſteuer von 1568 Milli-

of i i i onen. Sie ſetzt von dieſem Betrag 35 Millionen für Rückerſtattun-richt des Bezirksleit Wolf Aus laſſen bleibe, aus dem Spruch die notwendigen Konſequenzen zu t rag i neen de n de v e e re a e ehe ziehen. Der Landtag müſſe ſich deshalb als aufgelsſt betrachten gen und 55 Millionen für Ausfälle infolge Konjunkturſchwankungen
Angenommen: g 9 h Daraufhin wurde die Sitzung geſchloſſen. ab. Nimmt man ferner gemäß den Berechnungen der Reichsregie

old und S der ren e de en de es e an, daß die beſchloſſene Ermäßigung der re einenJ reter der freien Ge i illi i ibt in werkſchaſten ſind die Schiedsſprüche über Lohn und Arbeitszeit für Neue Landräte. a e e t e e e n er att den e
h die Arbeiter der Eiſen und Stah induſtrie der nordweſtlichen Gruppe In der preußiſchen Verwaltung iſt eine Reihe von Aenderungen der Lex Brüning vorgeſehenen 1200 Millionen.

ibzeuge vom Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt worden. Da vorgenommen worden. Der Miniſter des Jnnern wurde ermächtigt, In Wirklichkeit ſieht die Rechnung für die Lohnſteuerzahler noch
ieter durch iſt ein Vertragsverhältnis geſchaffen, das ſowohl in ſeinem Jn mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes Schlüchtern viel ungünſtiger aus. Die Schätzung der Regierung berückſichtigt
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halt als auch hinſichtlich der Laufdauer der Verträge die Arbeiter
der Eiſen und Stahlinduſtrie mit der größten Erbikterung erfüllen
muß. Nicht nur iſt der größte Teil der der Not und der Zeit
entſprechenden berechtigten Forderungen der Arbeiter un erfürltt
geblieben, ſondern auch die Verordnung vom 16. Juli über Re
gelung der Arbeitszeit der Stahl- und Walzwerksarbeiter, die nach
einem übereinſtimmenden Gutachten des Reichswirtſchaftsrates zu
ſtandekam, iſt ſtark verſtümmelt worden. Die Konferenz ver
ürkeilt dies aufs ſchärfſte, umſomehr, als dieſe Vertragsbeſtimmun

(Bezirk Kaſſel den Regierungsrat Dr. Müller aus Stade zu be
auftragen. Der Landrat Dr. Lange in Fränzburg wird abberufen
und zum Oberregierungsrat ernannt. Dafür ſoll der frühere braun
ſchweigiſche Kultusminiſter und demokratiſche Reichstagsabgeordnete

Rönneburg zunächſt kommiſſariſch den Kreis verwalten Landrat
Dr. Ort ne r in Schwerin a. d. Warthe wurde zum kommiſſariſchen
Landrat in Deutſch Krone ernannt, während Regierungsrat Dr.
Sendler aus Oppeln die kommiſſariſche Verwaltung des Landrats
amtes Schwerin übertragen wird.

nämlich nur die bereits eingetretenen Lohnſteigerungen.
läßt aber vollkommen außer acht, daß die Lohnentwicklung noch
voll im Fluß iſt und bei großen Teilen der Arbeiterſchaft, insbe
ſondere aber bei den Angeſtellten, Lohnerhöhungen erſt nach Ab
lauf der meiſt einjährigen Tarifverträge möglich ſein werden. Nach
dem 31. Dezember 1927 und nach dem 31. März 1928, zwei ſehr
wichtigen Terminen für den Ablauf von Tarifverträgen, iſt alſo
mit weiteren Lohn ſteigerungen zu rechnen. Da mit
ſteigenden Löhnen höhere prozentuale Belaſtungen durch die



ausgedehnt
Prüfung über die Senkung der Lohnſteuer erfolgen kann.

Orte

Farben des Kaiſerreiches tragen. Dieſen Vorfall machten die Deutſch

Sohnfteuer verbunden ſind, ſo hat z. B. eine Lohnſteigerung von

Prozent gegenüber dem Stand vom Dezember 1925 eine Zu
nahme des Ertrages der Lohnſteuer weit darüber hinaus, etwa von
35 bis 40 Prozent zur Folge. Eine Lohnſteigerung von 20 Prozent
würde ſogar eine Steigerung des Ertrages der Lohnſteuer von 52
Prozent bringen. Das bedeutet einen Geſamtertrag der Lohn-
ſteuer im Jahre 1928 von über 1800 Millionen. Setzt man von die
ſem Betrag die 90 Millionen für Rückerſtattung und Konjunktur
ſchwankungen und die 180 Millionen für Ermäßigungen ab, ſo wird
der Ertrag der Lohnſteuer immer noch weit über 1500 Millionen
betragen, alſo 300 Millionen mehr als die Lex Brü
ning geſtattet. Es iſt daher eine Täuſchung, wenn der
Rechtsblock behauptet, die Neuregelung der Lohnſteuer werde ihr
Aufkommen lediglich von 1200 auf 1300 Millionen ſteigern.

Jn dem neuen Geſetz iſt aber gleichzeitig die Lex Brüning
für die Zukunft noch wertloſer gemacht als ſie es
bereits durch die Handlungen der Regierungsparteien geworden iſt.
Der Rechtsblock hat ihr folgenden Wortlaut gegeben:

„Ueberſteigt das Aufkommen aus der Lohnſteuer im Kale n
derjahr 1928 oder in einem ſpäteren Kalenderjahr den Be
trag von 1300 Millionen Reichsmark, ſo hat die
Reichsregierung einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine Sen
kung der Lohnſteuer herbeiführt.“
Der neue Wortlaut enthält dreierlei Verſchlechterun-

gen: der Höchſtbetrag von 1200 Millionen wird auf 1300 Mil
lionen erhöht; die Beſtimmungen über die Art und Weiſe

der Senkung der Lohnſteuer werden vollſtändig beſeitigt, die Friſt
von einem halben Jahr wird auf ein ganzes Kalenderjahr

ſodaß erſt nach Ablauf des Kalenderjahres 1928 eine
Die

Senkung ſelbſt könnte alſo früheſtens am 1. April 1929 in
Kraft treten.

Die einmalige Ermäßigung der Lohnſtener bleibt alſo hinker
der dauernden Verſchlechterung der Lex Brüning weit zurück. Das
mußte den Widerſtand der Sozialdemokratie hervorrufen. Denn
ihre Forderungen hielten ſich im Rahmen des Erfüllbaren und be
fanden ſich in völliger Uebereinſtimmung mit der Lex Brüning.
Der ſozialdemokratiſche Antrag, Erhöhung des ſteuer
freien Betrages um je 40 Mark monatlich, würde bei einem Ge
ſamtertrag der Lohnſteuer im Jahre 1928 von 1700 bis 1800 Mil.
lionen der Reichskaſſe mindeſtens 1200, wahrſcheinlich aber 1300
Millionen geliefert haben. Trotzdem haben die Regierungsparteien
keinerlei ernſte Verſuche gemacht, dieſen Antrag zu verwirklichen,
obwohl er den einzigen Weg zur Erfüllung der geſetzlichen Ver
pflichtungen der Lex Brüning darſtellt. Auch dem Zentrum lag
die Verſtändigung mit den Ländern und den Rechtsparteien näher
als die Verſtändigung mit der Sozialdemokratie.

Das Nein der Sozialdemokratie iſt deshalb nicht nur
eine aus ſachlichen und politiſchen Gründen gebotene Antwort auf
mangelnde Zugeſtändniſſe. Es iſt darüber hinaus die Ankündigung
ihrer ernſten Entſchloſſenheit, in den künftigen politiſchen
Kämpfen die Kräfte zu ſammeln, die mit der Sozialdemokratie
den Lohnſteuerzahlern das jetzt verweigerte Recht erkämpfen
wollen.

Die Wartezeit in der Arbeits
loſenverſicherung.

Segen die Verlängerung der Wartezeit in der Arbeitsloſen
Verſicherung

die unter der Arbeiterſchaft viel böſes Blut gemacht hat, haben die

vier Zentralverbände des Baugewerbes (Bauge-
werksbund, Zimmererverband, Malerverband und chriſtlicher Bau
arbeiterverband) folgendes Schreiben an den Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung gerichtet:

„Herr Präſident! Artikel 2 der Verordnung über die Warte
zeit für Arbeitsloſe ſoll nach den „Erläuterungen“ auch für die Ar
beiter des Baugewerbes Anwendung finden. Die Arbeitsnachweiſe
handeln bereits entſprechend. Unter den Arbeitsloſen Mitgliedern
der unterzeichneten Verbände hat eine derartige Behandlung ſtarke
Erregung verurſacht. Sie vermögen, ſo ſchreiben ſie den unterzeich
neten Vorſtänden, beim beſten Willen nicht einzuſehen, warum
ihnen in dem Augenblick, wo ſie meinen, durch entſprechende Bei
träge einen Rechtsanſpruch auf Unterſtützung erworben zu haben,
dieſer Rechts anſpuch verkümmert wird. Sie können auch
nicht verſtehen, daß in derſelben Verordnung, die im Artikel 1 für
den Uebergang die bisherige kürzere Wartezeit von 3 Tagen an
ſtelle der geſetzlichen Wartezeit von ſieben Tagen beibehalten
wiſſen will, im Artikel 2 Arbeiter beſtimmter Betriebe durch eine
ganz ungewöhnliche lange Wartezeit unter ein Ausnahmerecht
geſtellt werden. Sie proteſtieren gegen dieſe Behandlung nicht
nur bei den Arbeitsnachweiſen, ſondern ſie beſtürmen auch die
Vorſtände der unterzeichneten Verbände mit Beſchwerden und zu
gleich mit Anträgen, ſofort bei der Reichsanſtalt vorſtellig zu wer
den, um auf eine Aufhebung der Ausnahmebeſtim
mungen hinzuwirken. Wir geben Jhnen, Herr Präſident, von
dieſen Vorgängen Kenntnis mit dem höflichen Erſuchen, ſo ſchnell
wie möglich eine Nachprüfung der Verordnung zu veranlaſſen.
Die angezogenen Beſtimmungen bedeuten, auch nach Meinung der
unterzeichneten Vorſtände, eine ungeheure Härte. Sie können da
her unmöglich aufrechterhalten werden. Die unterzeichneten Ver
hände bitten um eine Ausſprache. (Es folgen die Unterſchriften

U. E. kann es nur das eine geben: die Verordnung ſchleunigſt
zurückzuziehen, wenn ſich die Reichsanſtalt nicht von vornherein der
Arbeiterſchaft gegenüber ins Unrecht ſetzen will.

Kein preußiſches Konkordat
Die von evangeliſcher Seite beeinflußte Rechtspreſſe wiederholt

fortgeſetzt die bereits früher dementierten Meldungen über den be
vorſtehenden Abſchluß eines Konkordats zwiſchen Preußen und der
Kurie. Der „Soz. Preſſedienſt“ iſt demgegenüber von zuſtändiger
Seite zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß der Abſchluß eines Kon
kordats zwiſchen Preußen und der Kurie in abſehbarer Zeit, d. h.
mindeſtens vor den Neuwahlen im Reich und Preußen nicht bevor
ſteht.

Deutſchnationale Anfragen.
Die Deutſchnationale preußiſche Landtagsfraktion hat einen neuen

Sport erfunden: ſie bombardiert täglich das Miniſterium mit ſoge
nannten kleinen Anfragen über alles Mögliche und noch etwas. Aus
der großen Zahl dieſer Anfragen und der ihnen erteilten Antworten
ſeien zur Abwechslung einmal zwei herausgegriffen. Jn dem kleinen

Rauſcha (Oberlauſitz) beſteht ein ſogenannter Ehrenhain
in Gemeindebeſitz. Stahlhelmleute wollten in dieſem Gedächtnishain
für Kriegsgefallene Kränze mit ſchwarzweißroten Schleifen nieder
legen. Der Gemeindevorſteher hat ihnen zweckmäßigerweiſe eröffnet,
daß er die Kranzniederlegung verbieten müſſe, wenn die Kränze die

e a Se

laſſen.

nationalen zum Gegenſtand einer Anfrage an den Preußjſchen
Innenminiſter und betonten dabei, daß „jede Wiederholung dieſes
Vorfalles die weiteſttragenden Folgen haben“ könne. Der Miniſter
war durch dieſe Drohung keineswegs erſchüttert Er teilte nur kühl
und ſachlich mit, daß der Ehrenfriedhof auf einem Grundſtück der
Landgemeinde Rauſcha liegt, daß die Gemeinde dort das Hausrecht
hat und auf Grund des Selbſtverwaltungsrechts befugt iſt, Bedin
gungen an die Erlaubnis zur Niederlegung von Kränzen zu knüpfen.
Ganz ähnlich lag der Fall in Köln, über den gleichfalls deutſch
nationale Landtagsabgeordnete ſich mokierten. Dort war einem
Marineverein verboten worden, an den in einem ſtädtiſchen Ge
bäude aufgehängten Kutter des früheren Kreuzers „Köln“ einen
Kranz niederzulegen, der gleichfalls ſchwarzweißrote Farben trug.
Auch hier mußte der Miniſter kühl und ſachlich antworten, daß ihm
nicht das Recht zuſtehe, Akte des Selbſtverwaltungsrechtes der Städte
zu verhindern

Weihnachten in Bayern.
Lindner und Prechting begnadigk.

München, 22. Dezember. Die bayeriſche Regierung hat in einem
Gnadenakt zum Weihnachtsfeſt den Metzger Georg
Lindner begnadigt und ihn am Donnerstag aus dem Zucht
haus Straubing entlaſſen. Lindner hatte bekanntlich nach der Er
mordung Eisners durch ſeine Schüſſe im bayeriſchen Landtag zwei
Perſonen getötet und den Genoſſen Aue r ſchwer verwundet. Seine
Strafe betrug 15 Jahre Zuchthaus, von denen er ſieben Jahre ver
büßt hat. Für den Reſt der Strafe wurde ihm Bewährunggsfriſt
bewilligt. Gleichzeitig mit Lindner wurde auch der letzte, der ſo
genannte Geiſelmörder Huber, aus dem Zuchthaus Straubing ent
laffen und ihm ebenſo für den Reſt ſeiner 15 Jahre Zuchthaus Be
währungsfriſt gegeben. Nach der Hindenburgamneſtie wurden in
Bayern neun Räterepublikaner in Freiheit geſetzt, darunter ſieben
Geiſelmörder. Nach der jeßigen- Begnadigung befinden ſich noch
zwei der Verurteilten aus der Rätezeit im Zuchthaus Strau-
bing.

Aus dem Zuchthaus Kaisheim wurde weiterhin der Freiherr
Leo Prechting entlaſſen, der im Jahre 1921 wegen vollendeten
Landesverrats zugunſten Frankreichs zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe verurteilt worden war. Die lebens-

längliche Zuchthausſtrafe Leo Prechtings wurde in eine ſolche von
acht Jahren Zuchthaus umgewandelt und ihm gleichzeitig für den
Reſt der Strafe Bewährungsfriſt erteilt. Zu ſeiner vollſtändigen
Rehabilitierung hat Leo Prechting durch den bekannten Rechts
anwalt Alwin Saenger das Wiederaufnahmeverfahren einleiten

Der Antrag wurde bereits beim zuſtändigen Landgericht
München I geſtellt.

PhoebusSkandal u. Standesherrenfrage.
Berlin, 23. Dezember. (Eig. Funkm.). Das Reichskabinett hat

ſich am Donnerstag eingehend mit dem Phoebus-Skandal
beſchäftigt, ohne daß man bisher an eine Veröffentlichung des Er
gebniſſes der inzwiſchen abgeſchloſſenen Unterſuchung denkt. An
geblich iſt man jetzt aber geneigt, im Haushaltungsausſchuß des
Reichstages über die Angelegenheit Bericht zu erſtatten.

Die Reichsregierung befaßte ſich am Donnerstag gleichzeitig mit

der Standesherrenfrage. Der Lokalanzeiger weiß dar
über zu melden, daß die Reichsregierung die mit der preußiſchen
Regierung beſprochene Vorlage als Kabinettsvörlage beim Reichs
rat einbringen will. Dieſe Vorlage iſt von Preußen abgelehnt
worden. Die preußiſche Regierung beabſichtigt vielmehr, mit eige
nen Vorſchlägen an den Reichsrat heranzutreten. Sollte die Vor
lage der Reichsregierung abgeändert werden, dann ſoll dem Reichs
tag eine Doppelvorlage zugehen.

Das neue Panzerſchiff-
Eine Anfrage im ſächſiſchen Landtag.

Dresden, 23. Dezember. (Eig. Funkm.). Die ſozialdemokratiſche
Fraktion hat im ſächſiſchen Landtag eine Anfrage darüber ein
gebracht, ob der Vertreter Sachſens im Reichsrat im
Auftrage der ſächſiſchen Regierung für die Bewilligung der erſten
Rate für das neue Panzerſchiff geſtimmt habe. Falls
das zutreffen ſollte, wird um Auskunft darüber erſucht, wie die
ſächſiſche Regierung dieſe Zuſtimmung mit den von allen Kreiſen
verlangten Sparmaßnahmen in Einklang bringen wolle

Kapitän Kolbe wieder im Dienſt
Berlin, 23. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Schulkreuzer „Ber

tin“ wird am 2. Januar unter dem Kommando des Hohenzollern
freundes Kapitän Kolbe nach Port-Said in See gehen. Der Kreu
zer liegt augenblicklich in Genug vor Anker.

Die engliſche Thronrede.
London, 22. Dezember. Mit dem althergebrachten förmlichen

Zeremoniell vertagten ſich am Donnerstag die beiden britiſchen
Parlamente bis zum 7. Februar 1928. Die vor der Vertagung der
Parlamente verleſene Thronrede ſpricht die Befriedigung über
den wachſenden Einfluß des Völkerbundes zur Erhal-
tung des Friedens aus. Die jüngſte Ratsſitzung hätte einen weite
ren Schritt in dieſer Richtung dargeſtellt. Die britiſche Regierung
werde auch in Zukunft ihre Politik unter loyaler Zuſammenarbeit
auf den Völkerbund ſtützen. Die Thronrede bedauert das Schei
tern der Seeabrüſtungskonferenz. Trotz dieſes zeit
weiſen Scheiterns habe die britiſche Regierung jedoch nicht die Ab
ſicht, eine Erweiterung des beſtehenden Schiffsprogramms vorzu
nehmen. Im übrigen ſtellt die Thronrede wie üblich eine farbloſe
regiſtrierende Darſtellung der Arbeiten der abgelaufenen Parla
mentsſeſſion dar.

Agrarprogramm der franzöſiſchen
Gewerkſchaften.

Paris, 22. Dezember. Der Verwaltungsrat des franzöſiſchen
Gewerkſchaftsbundes hat am Mittwoch ein Agrarprogramm
beſchloſſen, das auch für die Sozialiſtiſche Partei von großer Be
deutung iſt. Zunächſt wird darin die Ausdehnung der Be
triebsräte auf die Landwirtſchaft gefordert, da nur
auf dieſe Weiſe eine Regelung der Arbeitszeit und eine Verbeſſe
rung der Lebensbedingungen der land wirtſchaftlichen Arbeiter er
reicht werden könnte. Ebenſo müſſe die Arbeits und Unfallgeſetz
gebung auf die in der Landwirtſchaft Beſchäftigten Anwendung
finden.Jm weiteren befaßt ſich das Programm mit den wefentlichen

Urſachen für die Schwierigkeiten der franzöſiſchen Landwirtſchaft
und erklärt grundſätzlich, daß man die Bauern nur dann am
Lande werde halten können, wenn man ihnen annehmbare Le
bensbedingungen gewährleiſtet. Dazu bedürfe es der Entwick

ung des Agrikulturkredits und einer Neuregestung des Pachtverhältnifſes, die vor allem den Pach
tern nach Ablauf ihres Vertrages ein Vorzugsrecht bei der Er
neuerung geben ſoll. Im allgemeinen müſſe die Eelektrigität auf
dem Lande mehr und wirtſchaftlicher angewendet werden und über
haupt dafür geſorgt werden, daß die neuen techniſchen Methoden
der Landwirtſchaft auch in Frankreich allgemein weitere Verbrei
tung erlangen.Schließlich wird darauf hingewieſen, daß den Bauern nur durch

eine Annäherung an das Organiſationsweſen geholfen werden
kann. Durch Gründung von land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
und durch die Anerkennung der Gewerkſchaften der landwirtſchaft
lichen Arbeiter werde die Landwirtſchaft ihre gegenwärtigen
Schwierigkeiten überwinden.

Der Kampf um die 6 monatige
Dienſtzeit.

Brüſſel, 21. Dez. Anläßlich der Behandlung des Heereskontin-
gents für 1928 kam es in der Kammer zu einer großen Debatte
über die Miklitärfrage und die ſechsmonatige Dienſtzeit.
Vandervelde hielt eine großzügige politiſche Rede, in der er
nach Schilderung der Gründe und Begleitumſtände des Austritts
der Sozialiſten aus der Regierung den Vorſchlag der neuen Regie
rung, die Militärfrage einer gemiſchten Kommiſſion von Parlamen
tariern und Militärfachkeuten zu unterbreiten, als gegen die Grund
ſätze des Parlamentarismus verſtoßend ſcharf bekämpfte. Es ſei
ſehr gefährlich, Militärs eine Stimme bei der Entſcheidung politi
ſcher Fragen zu geben. Sie dürften höchſtens von den Volksvertre
tern els Fachkundige gehört werden.

Jm Jahre 1921 habe der Generalſtab die zweijährige Dienſt
zeit aus politiſchen Gründen gefordert und die Smonatige Dienſt
zeit unter dem Vorwand bekämpft, daß das Militärbündnis mit
Frankreich dieſe Reform nicht zulaſſe. Tatſache ſei dagegen, daß der
Vertrag mit Frankreich Belgien keinerlei Verpflichtungen bezüglich
der Organiſation ſeines Heeres auferlege. Man behaupte, die ſechs
monatige Dienſtzeit könne nicht eingeführt werden, weil Belgien
von heute auf morgen Gefahr laufe, wiederum angegriffen zu wer
den. Er beſtreite nicht, daß die politiſche Lage in Europa zu man
cherlei Beunruhigungen Anlaß gebe, auch gebe er zu, daß, wenn
Belgien eine Gefahr drohe, ſie unker den gegenwärtigen Verhält
niſſen nur von Deutſchland kommen könne. Aber er beſtreitet, daß
Deutſchland heute zu einem Angriffskrieg imſtande ſei. Wohl ſei
anzunehmen, daß es ſich im Falle eines Krieges zu Defenſivzwecken
an der Maaslinie feſtſetzen würde, und darum ſei zugegeben, daß

Aber das braucheBelgien für den Schutz dieſer Linie ſorgen müſſe.
Belgien keineswegs hindern, die ſechsmonatige Dienſtzeit einzufüh
ren. Die Gegner dieſer Reform, die von der deutſchen Gefahr ſpre
chen, vergäßen vollſtändig den Vertrag von Locarno Dieſer ver
ſchaffte den belgiſchen Grenzen nicht nur die Garantie Englands und
Jtaliens, ſondern die Tatſache, daß Deutſchland ſich weigerte, die
ſen Vertrag auf ſeine Oſtgrenze auszudehnen, beweiſe eben, daß
Deutſchland ſeine neue Weſtgrenze im Gegenſatz zu ſeiner Oſt
grenze als endgültig anerkennt.

Die am Mittwoch erfolgte Antwort des Kriegsminiſters de
Brocqueville auf die Rede Vanderveldes war überaus kläg
lich. Er erklärte, er ſei kein Gegner der Herabſetzung der Dienſt
zeit, aber erſt müſſe die Landesverteidigung geſichert ſein. Bei zu

kurzer Dienſtzeit ſei es unmöglich, kriegstüchtige Soldaten gauszu
Das habe der Krieg bewieſen Die Rekruten und Reſex

viſten, die keine genügende Vorausbildung bekämen, wären nicht
bilden.

geeignet. Das hätten ſowohl die Engländer wie die Franzoſen und
Belgier am eigenen Leibe erfahren, und darum ſei man in den
ſpäteren Phafen des Krieges namentlich in England, zu einer län
geren Ausbildungszeit übergegangen.
ſich aber bei einer ſechsmonatigen Dienſtzeit nicht durchführen. De
Brocqueville erklärte im übrigen mit keinem Wort, wie es gekom-
men, daß er ſelbſt noch vor wenigen Monaten die ſechsmonatige
Dienſtzeit befürwortete und darauf erſt verzichtete, weil er beim
Generalſtab auf Widerſtand ſtieß

Jtaliens Bündnisantrag an Frankreich.
Paris, 23. Dezember.

gegen Deutſchland einen angeblich beſſeren Schutz gewährleiſten
wolle als die Locarnoverträge, hat die franzöſiſche Linkspreſſe zu

bezeichnetheftigem Proteſt auf den Plan gerufen. Das „Oeupre“
es als vollkommen unannehmbar, daß Jtalien als einzige
leiſtung für ſeine übertriebenen Forderungen Frankreich

„netten kleinen Offenſivvertrag“ gegen
anbiete. Darauf könne Frankreich unter keinen Umſtänden eingehen,

Gegen
einen

denn Jtalien ſei ein viel zu unſicherer Kantoniſt, zumal es erſt noch
vor kurzem Deutſchland ein Bündnis gegen Frankreich angeboten
habe.

Ein und Auswanderung in Frankreich.
Paris, 22. Dezember. Nach einer amtlichen Statiſtik ſind vom

t. November 1926 bis 26. November 1927 im ganzen 78 677 aus
ländiſche Arbeiter nach Frankreich eingewandert, wovon 47 716 in
der Landwirtſchaft und 30 961 in Handel und Induſtrie beſchäftigt
werden
beiter wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. Den größten Anteil
an dieſer Bewegung haben die italieniſchen und die polniſchen Ar
beiter.

Rekreutiernungen ſür die Fremdenlegion.
Paris, 22. Dezember. Der Allgemeine Deutſche Gewertſchafts

bund hat wegen der im beſetzten Gebiet ſyſtematiſch vorgenommé
nen Rekrutierungen von jungen Deutſchen für die Fremdenlegion
ein Schreiben an die franzöſiſche Gewerkſchaftszentrale gerichtet.
Dieſe hat nunmehr beſchloſſen, die ſtandalsſen Praktiken zu unter
ſuchen und bei den zuſtändigen Stellen dagegen zu proteſiieren.

Der Bericht des Reparationsagenten in ver
Kammer.

Paris, 21. Dezember.
Mittwoch, daß er in der Kammer eine Interpellation über
den Bericht des Reparationsagenten einbringen
wird. Er will gewiſſe Jrrtümer, die von der Preſſe verbreitet wur
den, richtig ſtellen und hält es überhaupt für richtig, e
Fragen von zuſtändiger Seite präziſiert zu ſehen.

Neue Offenſive Tſchiankaiſcheks.
Berlin, 23. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Die Offenſive Tſchian

keiſcheks gegen Nordchina hat mit Anfangserfolgen wieder begonnen

Die Hinrichtungen in Kanton dauern an.
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Eine Neuorganiſation laſſe

(Eig. Funkmeld.) Das Bündnisa nun
gebot, das die faſchiſtiſchen Blätter gleichzeitig mit ihren Forde
rungen an Frankreich gerichtet haben und daß Frankreich
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Eine Kampfanſege Maniuns.
Paris, 23. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Führer der rumäni

ſchen Bauernparkei, Man iu, veröffentlicht im „Petit Pariſien“
ein Jnterview, worin er ſich in kategoriſchen Worten über das dy
naſtiſche Problem wie auch über den innerpolitiſchen Kampf Ru
mäniens ausläßt. Maniu betont zunächſt, daß ſeine Partei durch
aus nicht karliſtiſch ſei. Er und ſeine Partei hätten zwar
früher gegen die Abdankung des Prinzen Karol geſtimmt und auch
ſpäter noch Unterhändler zum Prinzen geſchickt, um ihn zur Rück
kehr zu bewegen. Aber ſie könnte nicht katholiſcher ſein als der
Papſt. Weiter betonte er, daß ſeine Partei die Liberalen
und die Regierung Bratianu mit allen Mitteln
hekämpfe. Sollten die legalen Mittel nicht ausreichen, dann
würde man auch zu allen anderen Mitteln Zuflucht
nehmen.

Aus der Partei,
Neue Wahlerfolge haben unſere deutſchen und ſloweniſchen Ge

noſſen in der jetzt zu Südſlawien gehörenden Unterſteiermark
errungen Jm heftigen Wahlkampf gegen die Klerikalen, die dort
beſonders gehäſſig und reaktionär ſind, haben unſere Genoſſen in
mehreren Gemeinden der Umgebung von Marburg (Maribor) teils
die Mehrheit, teils ſehr ſtarke Poſitionen erobert Die deutſch ge

ſchriebene Marburger „Volksſtimme“ iſt den Arbeitern der Unter
ſteiermark eine gute Waffe. Aus dieſem Gebiet iſt auch der einzige
Sozialdemokrat in die Belgrader Skrupſchtina, Genoſſe Pete
jan, gewählt worden.

Verdienſte der Zuckerbank. Die Generalverſammlung der Deut
ſchen Zuckerbank erklärte ſich am Montag mit der Ausſchüttung
einer Dividende in Höhe von 15 Prozent einverſtanden. Während
der Verfammlung machte Kommerzienrat Rabbethge, der bekannte
Zuckerinduſtrielle, intereſſante Ausführungen über die internatio
nale Zuckerverſtändigung. Aus ſeinen Darlegungen ging hervor
das Deutſchland eine Einſchränkung ſeiner Anbaufläche nicht durch
führen wird. Der Schwerpunkt der ganzen Aktion liegt anſchei
nend bei Kuba, daß ſich verpflichtet hat, nur 4 Millionen to Zucker
auszuführen. Ohne die Exportbeſchränkung Kubas würde, wie
Rabbethge betonte, der Zuckerpreis um 2 Mark ſinken, da Kuba in

der Lage iſt, ſeine Ausfuhren ſtark zu erhöhen
Abnahme der Arbeitsloſigkeit in England. Die Arbeitsloſenziffer

in England betrug am 12. Dezember 1 125 000, 24 000 weniger
als in der Vorwoche.

LiraStabiliſierung. Nach einem Geſpräch zwiſchen Muſſolini
und dem Finanzminiſter Volpi wurde unerwartet für geſtern abend
ein Miniſterrat angeſetzt, der ſich eingehend mit der Stabiliſierung
beſchäftigen und dieſe wahrſcheinlich, wenn auch etappenweiſe, brin
gen wird. Gegenwärtig ſteht die Lira auf ihres Nennwertes,
nämlich auf 20 Pfennig

Kleine Chronik.
„S. 4“ gibt keine Antwort mehr.

Der Rettungsflotte war es in der Nacht vom Mittwoch zum Don
nerstag gelungen, mit dem geſunkenen Unterſeeboot S. 49 abermals
eine Verbindung herzuſtellen, die infolge des außergewöhnlichen
Sturmes verloren gegangen war Nach endloſem, mühſamem Suchen
fanden die Taucher das Schiff wieder. Sie legten zwei Stahlkobel
m den Rumpf des „S. 4“. Die Rettungsſchiffe werden nunmehr
verſuchen, das Schiff zu heben. Man hofft, daß der Hebungsverſuch
gelingen wird, da der Sturm inzwiſchen nachgelaſſen hat. Die Tau
cher haben die Außenhaut des Bootes durchbahrt und ein Luftventil
angebracht, durch das fünf Stunden lang Sauerſtoff mittels eines
Schlauches eingepumpt wurde. Die eingeſchloſſene Mannſchaft gab
jedoch auf die Klopfſignale der Taucher keine Antwort mehr. Allem
Anſchein nach haben alle Matroſen nunmehr ihren Tod gefunden.
Der amerikaniſche Marineſekretär hat eine gerichtliche Unterſuchung
der Kataſtrophe „S 4* angeordnet, die Klarheit über die Urſachen
des Unglücks ſchaffen ſoll. Die Katgſtrophe des „S 4* hat in Amerika
ungeheure Erregung hervorgerufen. Das Marinegericht wird am
4. Januar in Boſton zuſammentreken.

Ein 14zähriger Junge kökel ein 7jähriges Mädchen. Die 7 Jahre
alte Tochter des Rittergutsbeſitzers Roßberg aus Weißenſand (Sach
ſen) wurde im Walde zwiſchen Weißenſand und Treuen von dem
14 Jahre alten Webſchüler Paul Wolf aus Weißenſand mit einem
Stock erſchlagen, nachdem er an dem Mädchen ein Sittlichkeitsver
brechen verübt hatte. Das Mädchen und der Webſchüler kannten ſich
ſchon ſeit längerer Zeit.

Morgen findet die Bescherung statt!

Eine Schälerin verſchwunden. Mit dem rätſelhaften Verſchwin
den einer Schülerin Reinfeld beſchäftigt ſich zurzeit die Ber
liner Mordkomiſſion unter Leitung des Kriminalkommiſſars Tret
in. Die kleine Elli erhielt am 12. Dezember von ihrem Großvater
einige Groſchen, wofür ſie ſich Silberſterne für eine Weihnachts
krippe kaufen ſollte. Das Mädchen iſt von ſeinem Gang zum Ge
ſchäft nicht mehr zurückgekehrt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das
Mädchen keine Papierſachen gekauft hat. Die Kriminalpolizei hat
bereits verſchiedene Zeugen vernommen und am Dienstag abends
verſchiedene Streifen zur Klärung der einzelnen Ausſagen einge
ſetzt. Zur Aufklärung des ſonderbaren Falls ſind von der Berliner
Kriminalpoligei 500 Mark als Belohnung ausgeſetzt worden.

Ein netter Bankdirektor gefaßt. Bei dem am Mittwoch in Pa
ris verhafteten Bankdirektor Rubinſtein, dem betrügeriſche
Emiſſion von Aktien im Werte von 6 Millionen Franken und be
trügeriſche Bankoperationen vorgeworfen werden, handelt es ſich
um einen ehemaligen ruſſiſchen Staatsrat und Generalkonſul, der
während des Krieges zu den Freunden Raſputins gehörte und
als deſſen finanzieller Vertrauensmann galt. Jn der Jnflations
zeit verſuchte Rubinſtein auch in Deutſchland Geſchäfte zu machen.
Da ihm aber hier kein Glück blühte, reiſte er nach Paris, wo ihm
jetzt ſein Schickſal ereilt hat. Rubinſtein machte übrigens vor we
nigen Tagen dadurch von ſich reden, daß er, dem Beiſpiel Wil
helms 2. folgend, einen Prozeß gegen die Berliner PiscatorBühne
anſtrengte, weil auch ſeine Perſon in dem dort aufgeführten Stück

„Raſputin“ vorkommt.
Zum LUeberfall im Vororlzug in Berlin. Die am Mittwoch vor

mittag mit ſchweren Kopfverletzungen in einem Abteil 2. Klaſſe
eines Vorortzuges aufgefundene 20jährige Dora Perske aus der
Bayeriſchenſtraße 33 in Berlin hat noch immer nicht das Bewußt
ſein wiedererlangt. Der Kopf der Ueberfallenen weiſt nicht weniger
als acht ſchwere Schlag und Stichwunden auf. Ein Schiag hat die
Stirn von den Augenbrauen bis zum Schädeldach geſpalten. Der
Zuſtand des jungen Mädchens iſt beſorgniserregend. Man nimmt
an, daß die Ueberfallene noch verſucht hat, nach dem Nebenabteil
zu laufen, um dort die Notbremſe zu ziehen. Die Spuren Deuten
darauf hin, daß ſich zwiſchen dem Räuber und der Ueberfallenen
ein erbilterter Kampf abgeſpielt hat. Für die Aufklärung des ſchwe
ren Verbrechens iſt eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt
worden.

Im Treiveis umgekommen. Bei den Uferſchutzbauten an der Sal
zach, die infolge der ſtrengen Kälte große Eisblöcke führt, ereignete
ſich heute vormittag ein ſchweres Unglück, als die Eisblöcke die
Wehre oberhalb der Bauſtelle durchbrachen. Während ſich vier Ar
beiter noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten wurden drei
weitere von den Eismaſſen fortgeriſſen. Man nimmt an, daß ſie
in den Wellen den Tod gefunden haben.

Schwere Verletzungen durch eine Küchenofenexploſion erlitt in
Kattowitz die Familie des Betriebsleiters Porcyk von der Kattowitzer
Handelsgeſellſchaft „Hakem“. Verletzt wurden die Hausfrau, das
Hausmädchen und ein einjähriges Kind, die bei der Exploſion gerade
in der Küche anweſend waren. Die Exploſion war ſo geftig, daß die
Wände durchſchlagen und alle Möbel demoliert wurden. Der Herd
wurde in tauſend Stücke geriſſen. Man vermutet, daß Sprengſtoff
ſich unter der Kohle befunden habe. Das Dienſtmädchen ſprang in
ſeiner Angſt aus dem Fenſter und brieb beſitinungslos auf dem Hof

liegen
Ein Flieger wegen fahrläſſiger Tötung beſtraft. Wegen fahr

(äſſiger Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung verurteilte das
erweiterte Schöffengericht Eſſen den früheren Flugzeugſführer Wal
ter Klö ter zu drei Wochen Gefängnis Der Pilot war der Füh
rer des Flugzeuges, das am zweiten Pfingſtfeiertag bei einer Flug
veranſtaltung auf dem Eckener Flugplatz abſtürzte, wobei eine Per
ſon getötet und ſieben Perſonen verletzt wurden. Der Flugzeug
führer ſoll fahrläſſig gehandelt haben. Bei der Strafzumeſſung
wurden dem Angeklagten mancherlei Milderungsgründe zugute ge
halten, u. a. auch, daß der Motor des Flugzeuges plötzlich verſagte

Heu derte von Arm und Beinbrüchen hatte der Witterungsum
ſchwung in Paris zur Folge. Durch den plätzlichen Wechſel des
Wetters gab es Glatteis und nicht weniger als 400 Paſſanten müß
ten wegen Arm oder Beinbrüchen in den Krankenhäuſern aufge
nommen werden.

Wegen der Ausſchreitungen in Großwardein wurden verſchredene
rumäniſche Studenten zu tnehreren Monaten Kerker veruretilt.
Der Geſamtprozeß gegen die Studenten iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Eine Exploſion in der Elekkrizitäkszentrale in Frankfurt a M.
führte am Mittwoch abend zu einer folgenſchweren Lähmung des ge
ſamten ſtädtiſchen Lebens. Die Exploſion ereignete ſich gegen 4 Uhr
nachmittags; in kurzer Zeit war ganz Frankfurt in eine ägyptiſche
Finſternis gehüllt. Binnen einer Stunde waren ſämtliche Kerzen
handlungen ausverkauft. Da jedoch mit Kerzenbeleuchtung der Ge
ſchäftsbetrieb nicht aufrechterhalten werden konnte, mußten die gro

16, polniſche Eiſenbahnſchaffner verhaftet. Auf der polniſchen
Eiſenbahnſtrecke SosnowieceeKielce ſind 16 Eiſenbahn
ſchaffner verhaftet worden, die ſeit längerer Zeit einen einträge
lichen Handel mit bereits einmal benuhten Fahrkarten trieben
Auch ein Zwiſchenhändler und 15 Paſſagiere, die bei einer Reviſion
als Käufer der entwerteten Karten feſtgeſtellt wurden, ſind gleich
zeitig verhaftet worden.

Großer Marenhausbrand. Jn dem großen Warenhaus „Jmno
vation“ in Antwerpen brach Dienstag abend ein Brand aus
der raſch einen ſolchen Umfang annahm daß man mit einem völli

gen Niederbrennen des Gebäudes rechnen mußte. Jm Lauſe der
Racht gelang es der Feuerwehr, den Brand zu lokoliſteren, jedoch
iſt der Flügel, der die Abteilungen Möbel, Moden und hauswirt
ſchaftliche Artikel enthielt, ausgebrannt. Das zweite, dritte und

vierte Stockwert ſowie das Dach ſind vollſtändig gerſtört. Der
Schaden iſt ſehr groß.

Ein Pfarrer ködlich verunglückt. In der Nacht zum Mittwoch
ereignete ſich auf der Treptower Chauſſee ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem Straßenbahnwagen mit einer Kraftdroſchke. Die Jn
ſaſſen des Kraftwagens, der Pfarrer Waßmann von der St. Ma
rienGertraudtenkirche, der von einem Verſehgang kam, und die
jährigen Schüler Hermann Kaczmarek und Leo Burgas erlitten
ſchwere Verletzungen, denen der Pfarrer kurz nach ſeiner Einliefe
rung in das Bethanien-Krankenhaus erlag. Der Chauffeur der
Droſchke, Efferz, wurde ebenfalls ſchwer verletzt und in das Betha

nienKrankenhaus gebracht, jedoch dürfte er mit dem Leben davon
kommen. Die beiden Schüler, die dem Pfarrer als Miniſtranten ge
dient hatten wurden vom Rettungsamt in ihre Wohnungen ge
bracht. Für ſie beſteht ebenfalls keine Lebensgefahr

Betrügereien eines angeblichen Arztes Die Berliner Krimi
nalpolizei beſaßt ſich zurzeit mit großangelegten Betrügereien eines
angeblichen Arztes, in Wirklichkeit des ſtud. med. Robert Propſt,
deſſen Name vor einiger Zeit ſchon einmal im Zuſammenhang mit
Rezeptfälſchungen auf Rauſchgifte genannt worden iſt. Propſt, der

ſich fälſchlich den Doktortitel anmaßt, kauft wahllos teure ärztliche
Jnſtrumente, Teppiche, Pelze und Apparate gibt eine kleine An
zahlung, läßt ſich die beſtellten Waren aushändigen und verſetzt ſie
ſobald ſich Gelegenheit bietet, in Pfandleihen, ws ſie zum Teil be
reits von der Kriminalpoligei beſchlagnahmt werden konnten. Auch
wurde feſtgeſtellt, daß der Schwindler Wechſel auf hohe Betrage

ausgeſtellt hatte, für die naturgemäß keine Deckung vorhanden
war.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt wurde von der Alkonger Kriminal
poligei unſchädlich gemacht. Die Polizei entdeckte an der Grenze von
Hamburg Altona eine Falſchmünzerwerkſtatt, die mit allen möglichen
Werkzeugen ausgerüſtet war. Verhaftet wurden zwei Männer und
eine Frau. Die beſchlagnahmten Dreimarkſtücke unterſcheiden ſich
von den echten vor allem durch leichteres Gewicht

Mit Mann und Maus Ein unbekannter Dampfer, wahr
ſcheinlich ein Kohlenſchiff, lief bei Old Head (Kinſale) in Jrland auf
ein Riff auf und ging alsbald unter. Da die See ſehr bewegt war,
waren Rettungsarbeiten unmöglich. Die geſamte Beſatzung ſoll
ertrunken ſein.

Die Honan bei Budapeſt zugefroren. Die Donau iſt bei Buda
peſt in ihrer ganzen Breite zugefroren. Auf der ungariſchen Do
nauſtrecke ſind 24 Dampfer im Eiſe ſtecken geblieben. Der Platten
ſee iſt in ſeiner ganzen Fläche feſt zugefroren. Zwei Dampfer, da
runter ein Paſſagierdampfer, ſind im Eiſe ſtecken geblieben. Die
Paſſagiere mußten zu Fuß an das Ufer gelangen

Der entſetzliche Mord in Los Angeles, der immer noch gang
Amerika in Atem hält, iſt bis zu einem gewiſſen Teil bereits aufge
klärt. Der Haupttäter iſt ein 18 Jahre alter Bankbeamter,
namens Hickmann, der aus einer ſehr angeſehenen Familie in Kan
ſas ſtammt. Hickmann wurde vor einiger Zeit wegen Scheckfäl
ſchung aus der Bank entlaſſen, an der der Vater des ermordeten
Mädchens eine leitende Stelle inne hat. Hickmann wohnte in dem
gleichen Hauſe wie die Eltern Marion Parkers. Die Zwölf jährige
wurde in der Badewanne der Hickmannſchen Wohnung zerſtückelt.

Unmittelbar nach der entſetzlichen Tat verſchwand der Täter. Er
konnte trotz fieberhaften Suchens der Polizei von Los Angeles bis
jetzt noch nicht ermittelt werden. Dagegen gelang es der Polizei
einen Mitſchuldigen, namens Milton Jakowsky, feſtzunehmen.
Vor dem Mordhaus kam es zu Demonſtrationen der erregten Be
völkerung.

Ein Ehepaar zweimal zum Tode verurkeſlk. Rach zweitägiger
Verhandlung verurteilte das Schwürgericht Lyck (Oſtpreußen) Den
Tiſchler Guſtav Finneiſen aus dem Kreiſe Lyck wegen Mordes in
zwei Fällen zweimal zum Tode und ſeine Ehefrau Anna Finneiſen
wegen Mordes gleichfalls zum Tode, außerdem wegen Beihilfe zum
Morde zu fünf Jahren Zuchthaus. Die Verurteilten hatten im Somi
mer 1920 den Vater des Angeklagten und ſpäter ihr neugeborenes

ßen Kaufhäuſer und Läden geſchloſſen werden.

Sie erhalten bei uns

ſämtl. Herren-, Damen- u. Kinderbekleidun

e auf bequeme Teilzakleng
Kleine Anzahlung! Geringe Wochea- oder Monstsrate
Kredit nach ſedem Orte!

Ausweis bitte mitbringen:
Infolge Groß Einkagt tür mehrere Geschalte:

Billige Preise! Gute Qualitäten.
Berliner Moden!

ausgehändigt
kleideug usw. für die ganze Familie mit wenig Geld

Drum auf zen

Schuhstraße 40 Hatherstact
Be Nee Biscehmaulkt r

Sehrinltche Heimarveit
Viütalis- Verlag 579

München

Mein ben Salbe gleiten willig
Vlneeeinertegdeee ofenfertig, Zentner I. 90 Mark.

NRats-Apotheker
Warum geſtern9. B. nicht dageweſen Quedlinburgerstr. 100.

Da wir vorlufig keine Waren mehr hereindekommen, emptehlen wir
der Bevö kerung von Halberstadt und der gesamen Um-
gegend sich nun schnellstens mit Winterbekleideng einzudecken.

Pahrt wird vergütet!

Neueste
Die Waren werden sofort

Sie decken auf diese Art den gesamten Weihnachtsbedert in Be-

Kredit-Geschaäft Ralmus
Schuhstraße 40

l

Oel Pernspr.

e (as
Wahlen auch Sie bei lhren
Weihnachtseinkänfen

nach diesem Grundsatze!
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Eine wirkliche Weihnachts-
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freude bereiten Sie, wenn
Sie auf den Gabentisch legen

der Firma

Hoheweg s

1894.

Spree r Weine
J. Sehuharät vorm. Jul. Wässr

Hernsprecher 1237

Kind vorſätzlich getötet

Sommorspossen ſche

Hitesser lästige Haare Gras Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsonst,
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Canns fatt

B 530, Christotstrabe-28.

Füchſe, Iltlſſe, Marder- 8
Haſen- und Kanin-

ſowie alle anderen Sorten Felle und Schafwolle
kaufen zu hohen Tagespreiſfen

Thieme KGiebrecht, San
Halberſtadt, Düſterngraben 2 Telefon 1863

eenntitite

Zum Weihnachts-Pest!
C Panfümeſſen loſlenteseifen

S aller fährenden Hirmen in geschmaek-
vollen Geschenkpackungen

Christhaumschmuek
grobe Auswahl

Mieohittropfencde Kerzen
empfiehlt

Löwen-DrogerſeWalter-Ratnenau- Decke Seralitestraße

Spr 1910
gemütlich Frühſchoppen

im Reſtaurant „Kauonenberg“
Alle Sportfreunde, Bekannte und Gänner ind

e eingeladen. Albin Löfflew-



Bettwäsch
Fertiggenäbte weiße BettbezügeDedcbett und 2 Kiſſen 1475 bis b. 90
Damaſt- und Damaſtgeſtreiſte Bettbezüge

für Ausſtattungen und Geſchenkzwecke, 9 80
Deckbett und 2 Kiſſen 16 50 bis 9.

Bunte Bettbezüge, kariert und geblümt,
in Rieſenauswadbl, fertig genabt, Decbett ß 90
und 2 Kiſſen 1175 bis V.

Tischzeuge
Tiſchgedecke, mit 6 Serviett., buntkant. mer 5 90
zeriſiert, in eleg. Geſchenkaufmach. 10.75 bis 9.

DamaſtTiſchtuch, veſtbewährtes Fabrikat 2 85
e 10.75 vis 6.dazu paſſende Sevietten

h eichenvbachs Harzer Wäſchetuch, beſte vew.
Stkrapazierqual., in hübſcher Geſchenkagufmachung
10 Meter 8.90 8. Meter 7.15 6 Meter 5.35

Iaschentücher
an leſen Kindertichern

3 ſtabenTaſchentücherten Weihnachtskarton

i Taſchentüchern Taſchentücher 0.18 0. 15 0.08

Prima weißſeidene Damenſtrümpfe und 1.75
Florſtrümpfe, in ſämtl. Modefrb. 2.75 bis I

DamenStrapagzierſtrümpfe, in Mako undFeſt. Geweb in ſchw. u. jed. Modefrb. 175 bis 85

Gemuſterte Herrenſocken und einfarbige ſ 75Seidenſloriorken 1.75 bis V

GBerreu Einſatz Hemden. feſtes Trikot e
gewebe, mit hübſchem Einſatz 9 bis 1.95

H N. 2erren vormalHemden n 1.90
a vis I. 1522 e eHerrenNormal Beinkleider

e

Damen- Wäsche
Damen Hemden, Achſelſchlußz und Träger 1form, aus guten Wäſcheſtoffen 325 bis .25
DamenHemdhoſen in einfachſter und ele

ganteſter Ausführung, ſämtlich mit Stickereiverziert 6.75 bis 1.95
Prinzeſt Unterkleider in eleganter Aus

ccco]]

sWernigerode

n e
Sie bereiten sich eine

ſeihnaehtsfrends
Li chtspiele wenn Sie den großen

Schünzel-Film sehen

in der Heimat
da gibr's ein Wiedersehnl!!

Heitere Erlebnisse aus ernster Zeit.
Relnhold Sehünzel als Bustav Knosze

verursaeht schallende Heiterkeit.
Im Beiprogramm:

Von Aegypten nach Syrien
nnd Deulig- Woche

39 Jagendfiche haben Zutritt.
Anfangszeiten:

Ferne 9 Uhr. enetenne le9 Uhr.
Besgchen Sie möglienst die ersten Vorstellangen

e

führung, Valencienneſpitzen und Stickerei 3 95
9.75 bis K

Handtücher
Küchenhandtücher, Gerſtenk., Drell, grau 25

und weiß gebänd. und geſäumt 1.55 bis V.

Stubenbandtücher, weiß. Damaſt und 90
Drell, gebändert und geſäumt 1.95 bis V. 90

Wiſchtücherſämtlich gebändert und geſäumt 0.95 bis 0.18

1 ücherLinonTaſchentücher 15weiß und weiß mit bunter Kante 035 0.20 V.

DamenHohlſaumtücher 20.10
Modern karierte Herrentücher 9 35

prima indanthrenfarbig 0.60 bis V

Schür zen
Damen Jumperſchürzenin modernſten Macharten 2.75 bis 9.05

Weiße Bediennngsſchürgenmit Stickerei vergziert 275 bis 95

Rieſige Auswahl in Knaben u. Mädchenſchürzen 9.45

Wollwaren
Herren-Jagdweſten und Unterigcken 3 25

975 Bis 9.

e e rer 678 bis 2.95
BarchentBettücher und Schlain nur guten Qualitäten. wegen bis 2.95

empfehleſ. Aufſchuitt n. Wurftwaren
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Das Neueste in Hüten
von 5.50 bis 13.00 M.

Elegante Sportmützen,
schöne Muster, von 2.50
Mark an.

Blaue Tuchmütfzen.
Schwedenmützen

jür Knaben.
Wintermdizen

iür Knaben, v. 1.25 Mk.
an.

Hermann Coo
Markistrabe 3.
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in Hols und Metall in
jeder Preislage,

Schlafzimmer, Kücben,
Diwans Chailelongunes
Federbetten kaufen Sie
bei z Anzahlung und
vequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Otto

N., Kaiſerſtraße 62

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grünekraße
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Gesang- Verein „biederbund“
(Mitglied des deutschen Arbeiter-Sängerbundes)

Am l. Weihngehtsige, abend 8 Uhr ündet unser

Vereins- Vergnügen

Gaste können durch Sangesbrüder eingelährit
werden. (Eingang Sägemühlengasse.)

Das Festkomitee,

ein großer Poſten
Rind u. Sehweinoftsiseh

Die Srblachthoiver
waltung

leute Sonnabend dleivt das Theater geschlossen

Sperhist der geeigonetste
Geschenkartieel

obere

Brerffestr.
e

S
So

S

Attroaidebrand, Westernstr b

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIempfiehlt in grober Auswahl

Danen Spadgen und Sehoihrsehune
Herren-Shiefel und Halh- Schuhe

Marke Woikeo, für Damen Mk. 8.75,
10.75, 12.75. Für Herren Mk. 10.75,
12.75, 14.75. Alleinverkauf der Marke S
„Salamander“, hervorragende Paßtormen. S

2 Zarza2 Fest
M

ff. Wildschweinleberwurst

G
sowie alle Sorten

Fleisch- und Wurstwaren
empfiehlt

un enräNöschenrode

Achoiler- Gesangrorein Cinigkon“ e

J Hias s ero dez TunUnser diesjähriges
Wohoaehts Verenlen

z findet am Fosttag, abends 8 Uhr im
Gasthaus „Stadt Königgrätz“ Statt

n V oR S TA DX W e rTragödien im Tan
Geſchichten von Jägern und Cieren,

n

gebe ſolange der Porrat reicht, anſtatt zu 1.50 Mk.
für 75 Pfg. ab. Kieſere auch auf Beſtellung

jedes gewünſchte Buch auf ſchnellſtem Wege.

Borrätig ſind
Bilder b ü cher für die Vlernen 80Pfg. bis J.
GSines Menſchen We g (SbertDoman)s.50

Krieg dem Vriege (illuſtriert)
Sines Arbeiters WDelktreiſe (Rummer)

5.50 Mark
(m Preiſe bedeutend herabgeſetzh).

Pinderland 1.50 D. der vielverlangke
Kindertalender mit wunderbaren Erzählungen.
Dringz Domela, das Köſkliche Buch, nach dem

T jedermann greiſt, 2.80 Mk und 4.0 M.
S Krbeitsgerichksgeſe s 40 Pfg., was jeder

Freibanl
Sonnabend von 9-12 Uhr

Funhlionär in der Taſche haben muß.

W. Steigerwald, Burgstr.9
Eingeng Steingrube.

Ein Buch
KinderlandKalender 1923 nwiere.

Beſtellung nimmt ſchon jetzt entgegen

e e
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W. Steigerwald

as ſchönſte Weihnachts Geſchenl
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.

Nr. 301.
Wernigeröder A ngelegenheiten.

Wernigerode, 23. Dezember.

Der armen Leute Weihnachtsſtern.
Flockt Schnee dahin, flockt Schnee daher.
Die armen Leute haben's ſchwer
in dieſes Winters harter Zeit.
Käm' eines Chriſtus Wiederkehr,
ſäh' er der Armen Weh und Wehr
und ihrer Kinder Leid
er ginge weinend durch die Nacht
und ſpräche: „Es iſt nicht vollbracht!“

Flockt Schnee dahin, flockt Schnee daher.

Die Armen glauben an die Mär
vom Stern, der ſie befreit.
Die armen Leute ſind wie Er,
ſind Brüder, Schweſtern, ſind ein Heer,
und ihrer iſt die Zeit.
Jhr Glaube ſtrahlt, durch ihre Nacht
und führt und ſpricht „Es wird vollbracht!“

Geht Zeit daher, geht Zeit dahin.
Die Zeit erfüllt der Weihnacht Sinn
und gibt ihm Wirklichkeit.
Jedweden Traum's Erlöſerin,
die Zukunft wird Gebärerin
und Mutter eurer Zeit
Dann bricht des Sternes Licht die Nacht
und ſteht ihr auf: „Es iſt vollbracht!“

Joſef Maria Frank.
Freie Sporkvereinigung 1895 (Abtlg. Turnen). Alle Jahre

feiert die Freie Sportvereinigung (Turner) mit ihren Kinderabtei
lungen und den Kindern der Mitglieder Weihnachten! Am 2. Feſt
tag, nachm. 4 Uhr findet in dieſem Jahre die Feier ſtatt. Unſere
Mitglieder ſind mit ihren Kindern herzlich dazu eingeladen. Ebenſo

erwarten wir
Weihnachtsmann wird für jeden etwas Schönes mitbringen. Abends
8 Uhr wird ein gemütliches Kränzchen ſtattfinden. Beide Veranſtal
tungen ſind im Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes Monopol. Abends
haben nur Mitglieder und ihre Angehörigen Zutritt.

Arbeiterwohlfahrks-Loſe. Es iſt uns gelungen, einen kleinen
Reſtpoſten von 50 Loſen noch zu erhalten. Abzuholen ſind ſie bei
Steigerwald, Burgſtraße 9, Eingang Steingrube.

Die Weihnachtsbeſcherung des Reichsbanners, welche am 2.
Weihnachtsfeiertag ſtattfindet, bringt u. a. das Weihnachtsſtück „Jm
Märchenwald“, die Geſangs und Tanzeinlagen werden von Kin
dern der Kameraden ausgeführt. Am Abend treffen ſich die Kame
raden mit ihren Angehörigen und eingeführten Gäſten zum gemüt
lichen Beiſammenſein mit Ueberraſchungen. Die Veranſtaltungen
finden im „Monopol“ ſtatt. Nachmittags iſt der Eingang durch den
Garten, abends durch die Sägemühlengaſſe. Bei der bekannten Ge
mütlichkeit der Reichsbaner Veranſtaltungen wird mit einem guten
Beſuch gerechnet.

Der nenugewählte Krankenkaſſenausſchuß tritt am Freitag,
den 6. Januar, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die neuge-
wählten Vertreter müſſen reſtlos zu dieſer Sitzung im „Monopol“
erſcheinen.

Aus Halberſtadt.
Der Weihnachtsmann bei den Kinder

freunden.
Wer freut ſich wohl mehr auf Weihnachten als die Kinder? Das

ganze Denken der Kleinen und Kleinſten iſt nur auf dieſes Feſt

die Mitglieder unſerer Kinder Abteilungen. Der vor.

m neencnhhhhhhchd

Sonnabend, 24. Dezember 1927.

eingeſtellt. Die letzten Wochen vor dem Feſte vergehen immer
viel zu langſam. Tag und Nacht wird an Weihnachten gedacht.
Dieſe kindliche Freude und frohe Erwartung konnte man auch
geſtern abend im Gewerkſchaftshaus beobachten. Die Arbeiter
Kinderfreunde hatten ihre Scharen verſammelt, um mit ihnen zu
ſammen Weihnachten zu feiern. Wo ſonſt alte erfahrene Partei
genoſſen oder Genoſſinnen ſitzen, wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden

und hoch der Kampf der Meinungen geht, da ſaßen geſtern die
Kinder. Sie hatten keine großen Meinungsverſchiedenheiten. Sie
lauerten nur mit brennenden Wangen und glitzernden Augen der
Dinge, die da kommen ſollten. Und die kleinen Plappermäulchen
ſtanden nicht ſtill. Es gab ſich ja ſo viel zu erzählen. Und die
Ungeduld ſtieg. Wenns nur bald los geht. Es ging auch bald los.
Ein kleines Mädchen eröffnete die Feier mit der Rezitation eini
ger Weihnachtslieder. Weihnachtsſtimmung lag auch im Saal. Der
Bühne gegenüber ſtand nämlich ein großer Tannenbaum mit vielen
Lichtern, der glitzerte und glänzte von Silber und Gold. Und durch
den behaglich warmen Raum zog ein harziger Duft nach Tannen
wald und Kiefernnadeln. Der Weihnachtsmann kam aber nicht
ſogleich. Er ſchickte erſt den Kaſperle vorweg, der vorne auf der
Bühne als ſchnodderigmutiger Kerl ſeine Reiſe nach Hinterindien
mit all den Fährniſſen und Mühen vorführte. Das machte Spaß.
Viele der Kleinen ſpielten mit. Sie munterten durch Zurufe Ka
ſper auf. Warnten ihn und verlachten die böſen Menſchen, die den
Kaſper auffreſſen wollten. Aber nicht nur die Kleinen lachten über
dieſes ſchon ſo alte Kaſperletheater, das immer ſeine Freunde hat,
ſondern auch die Erwachſenen. Manche Eltern waren nämlich
mitgekommen, um ſich an der Freude ihrer Kinder zu ergötzen.
Und dann, als Kaſperle müde war vom vielen Kämpfen und vielen
Huaſſeln, da zog er ſich zurück und legte ſich friedlich neben ſeine
ärgſten Feinde in eine große Kiſte, um zu ſchlafen, bis ihn an ir
gendeiner Stelle wieder der Menſch zu ſeinen tollen Streichen wach
ruft. Und dann kam der Weihnachtsmann. Er brachte ſich gleich
ſeine Helferinnen mit, denn er allein konnte die Körbe nicht tragen.
Jedes Kind erhielt dann Aepfel, Nüſſe, Honigkuchen uſw. Aber der
Weihnachtsmann konnte auch grob werden. Man nahms ihm aber
nicht krumm. Er war bald wieder verſöhntk und fand überall ein
liebes Wort. Einige Kinder trugen einige Weihnachtsgedichte

Zwei von den Kleinſten zeigten einen allerliebſten Tanz
Dann wurden zuſammen einige Weihnachtslieder geſungen. Ganz
zuletzt wurden die letzten Reſte des geſpendeten Kuchens gegeſſen
und der Bohnenkaffee getrunken. Es war nämlich nicht ſo einfach,
die Gaben des Kaffeetiſches zu verzehren. Wo ein Fleck leer ge
worden war, da waren im Nu die Helferinnen mit neuen Gaben
da. Bepackt mit ihren vom Weihnachtsmann geſchenkten Sachen
ſtampften die Kleinen dann allein oder an der Hand der Eltern
durch die dunklen Straßen nach Hauſe. Und ſie träumten weiter
vom Weihnachtsmann. Er kommt ja noch einmal. Der Heilige
Abend iſt noch nicht geweſen. Da bringt er zu Hauſe etwas. Und
hoffentlich etwas recht Schönes

Anter dem „Weihnachtsbaum für Alle ſingt, wie geſtern ſchon
kurz mitgeteilt, heute abend um Uhr der „Volkschor“ und zwar
bringt er folgende Lieder zum Vortrag Holder Friede von Rom
berg, Jn ſtiller Nacht von Brahms, Weltenfriede von Uthmann
und Buko von Halberſtadt von Grell.

Das Platzkonzert der Bataillonskapelle findet am 25. 12. 27
Weihnachtsfeiertag) ab 11,15 Uhr auf dem Holzmarkt unter Leitung
des Muſikmeiſters Pengl nach folgendem Programm ſtatt: 1. Fan
taſte aus der Oper „Evangelimann“ von K. Kienzl; 2. Ouvertüre zur
„Pique-Dame“ von Fr. v. Suppe; 3. Fantaſte aus der Oper „La
Boheme“ von G. Puccini; 4. Kaiſer Walzer von Joh. Strauß; 5.
Germania, Marſch von G. Keil.

Sängerbund. Am erſten Weihnachtsfeiertag von 4 Uhr nach
mittags ab findet in den Räumen des Gewerkſchaftshauſes unſere
Weihnachtsfeier ſtatt. Um 6 Uhr erſcheint der Weihnachtsmann
und bringt für jedes gemeldete Kind eine kleine Ueberraſchung. Pa
kete mit Namensaufſchrift können am Saaleingang abgegeben wer

2. Jahrgang.

den. Von 7 Uhr ab kommt der Tanz zu ſeinem Rechte. Am zwei
ten Feiertage von 10 Uhr vormittags ab findet gleichfalls im Ge
werkſchaftshauſe unſer Frühſchoppen ſtatt. Die nächſte gemeinſame

Singſtunde (Gemiſchter Chor) iſt am Freitag, den 30. Dezember
pünktlich 8 Uhr. Es wird erwartet, daß ſich alle Sangesſchweſtern
bzw. Brüder an allen Veranſtaltungen reſtlos beteiligen.

Die Zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe findet bereits
am 28. Dezember im Rentenzahlraum der Herberge zur Heimat

ſtatt.
Rentenzahlung für Januar 1928. Die Poſtanſtalten zahlen

die Militärverſorgungsgebührniſſe für Januar 1928 gusnahmsweiſe
bereits am 28. Dezember an aus. Ebenſo werden die Unfall und
Jnvalidenrenten für Januar 1928 bereits an einem Tage im Dezem
ber ausgezahlt, der von jeder Poſtanſtalt durch Aushang an den
Zahlſtellen bekannt gegeben wird. Den Rentenempfängern wird
empfohlen, ſich rechtzeitig über den für ſie in Betracht kommenden
Zahltag zu unterrichten. Zur ordnungsmäßigen Abwicklung des
Rentenzahlverkehrs iſt es notwendig, daß die Empfänger ihre Je
nuarbezüge an den von der zuſtändigen Poſtanſtalt feſtgeſetzten Zahl

tagen abheben.
Z. N. Möblierke Zimmer für längeren Aufenthalt. Es iſt in

letzter Zeit des öfteren vorgekommen, daß Fremde in der Auskunfts
ſtelle des Verkehrs und Wirtſchaftsamts nach möblierten Zimmern
für längeren Aufenthalt gefragt haben. Jm Verkehrs und Wirt
ſchaftsamt liegen eine Angahl Meldungen aus dem letzten Sommer
vor. Das Verkehrsamt hat bei Annahme dieſer Meldungen darauf
hingewieſen, daß es unbedingt erforderlich wäre, daß die Vermieter
von möblierten Zimmern dem Verkehrsamt Mitteilung machten,
wenn ſie ihre Zimmer beſetzt haben, damit die Fremden nicht ver
geblich an die betreffenden Adreſſen gewieſen werden. Es iſt in
letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß Fremde an Adreſſen ge
wieſen worden ſind, bei denen Zimmer nicht mehr zur Verfügung
ſtanden. Solche vergeblichen Gänge verärgern die Fremden und
ſchaden dem Ruf des Verkehrsamts und der Stadt. Wir machen des
halb auf Wunſch des ſtädtiſchen Verkehrs u. Wirtſchaftsamts hier
durch nochmals darauf aufmerkſam, daß es unbedingt erforderlich
iſt, daß diejenigen Vermieter von möblierten Zimmern, die ihre
Adreſſe beim Verkehrsamt abgegeben haben, dieſem auch melden,
wenn ſie ihr Zimmer vermietet haben. Gleichzeitig bittet das Ver
kehrsamt um Meldung weiterer etwa verfügbarer Zimmer, da in
letzter Zeit die Anfrage nach ſolchen Zimmern weſentlich geſtiegen iſt.

Z. N. Balkenbrand. In der letzten Zeit hat die Feuerwehr häu
fig zur Löſchung von Bränden in Tätigkeit treten müſſen, die durch
die fahrläſſige und den feuerpolizeilichen Vorſchriften nicht entſpre
chende Errichtung von Feuerſtätten verurſacht worden ſind. Ent
weder waren eiſerne Oefen zu nahe an ungeſchützte Fachwerkwände
aufgeſtellt oder die Abzugsröhre zu nahe an Balken durchgeführt,
die durch die Hitze bei dem ſtärkeren Heizen in der jetzigen Jahres
zeit in Brand gerieten. Jn einigen Fällen waren die Abzugsrohre
nicht bis in den Schornſtein durchgeführt, ſondern mündeten in
einen Hohlraum zwiſchen Wand und Schornſtein. Eine derart
fahrläſſige Außerachtlaſſung der beſtehenden feuerpolizeilichen Vor
ſchriften kann nicht nur Hab und Gut, ſondern auch das Leben der
Betroffenen ſchwer gefährden. Es erſcheint daher notwendig, die
in Frage kommenden Handwerker bei Errichtung von Feuerſtätten
auf die genaue Befolgung der feuerpoligeilichen Vorſchriften hin
zuweiſen, durch deren Außerachtlaſſung ſie ſich überdies ſtrafbar
machen. Auch geſtern morgen wurde die Feuerwehr nach der
Taubenſtraße gerufen, um einen Balkenbrand zu löſchen. Das ge
lang auch ihr nach kurzer Zeit. Aber das Feuer mußte wohl noch
weiter vorgedrungen ſein, als man infolge des Mauerwerks feſt
ſtellen konnte, denn am Abend wurde die Feuerwehr nach dem
ſelben Hauſe gerufen, wo die Balken wieder, aber in noch größe
rem Maße, brannten. Aber auch hier gelang es ihr wieder, des
Feuers Herr zu werden, ehe größeres Unheil angerichtet wurde.

Ein Fürſorgezögling wurde aufgegriffen, der ſich vor einigen
Tagen aus der Erziehungsanſtalt Gut Lüben bei Burg eigenmäch

tig entfernt hatte. S

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

18, Fortſetzung. Nachdruck verboten
Exner konnte ſich den Umſchwung garnicht erklären. Seit ſeiner

Heirat war Chriſtel ſpröde und unnahbar geweſen und jetzt hielt
ſie ihn mit beiden Armen ſo feſt umſchlungen, als ob ſie ihn nie
wieder loslaſſen wollte. Himmel, konnte das Mädel küſſen!

Fritz Exner hielt ſich nicht mit Fragen auf. Er verſchloß die
Haustür und küßte Chriſtel leidenſchaftlich
In der Nacht träumte Chriſtel, ihr ſchönes Myrthenbäumchen, ihr
Stolz, war verdorrt. Als ſie am Morgen erwachte, lief ſie mit
nackten Füßen zum Fenſter. Das Myrtenbäumchen ſtand im
Schmuck ſeiner duftenden Blätter und weißen Blüten unverſehrt
neben den blühenden Scharlachpelargonien.

Chriſtel beugte ſich über das Bäumchen und ihre Tränen fielen
auf die duftenden Blätter, dann ſank ſie vor dem Bilde der Mutter
gottes auf die Knie und flehte: „Heilige Jungfrau, vergib mir!
Ich bin nicht wert, daß du Fürſprache für mich einlegſt, denn ich
habe geſündigt!“

Sie weinte lange. Nun hatte ſie die ruhige Sicherheit verlaſſen,
die den Dienſtboten ſo imponiert hatte. Sie hatte früher nichts
und niemand geſcheut, jetzt wagte ſie es nicht, jemand frei ins Auge
zu ſehen. Eine harmloſe Bemerkung trieb ihr die Schamröte ins
Antlitz, ein lautes Wort ließ ſie erſchreckt auffahren. Berta fragte

„Js denn der Herr vor ihnen nach Hauſe gekommen, Wirtin?“
Als Chriſtel die Frage verneinte, ſchlug ihr eine flammende Röte

ins Geſicht.
Die Stellmacherfrau hatte im Dorfe erzählt, daß Exner bei dem

Eiſfenbahnungkück geſtorben war, und nun ſtellten ſich verſchiedene
Perſonen aus dem Dorfe auf dem Berghof ein. Exner empfing älle
ſehr freundlich und bat um Entſchuldigung, daß er ſie nicht zu ſei
nem Begräbnis einladen könnte. Er ſagte nachher zu Chriſtel:

„Wenn ich nur wüßte, wer das aufgebracht hat!“
„Es ſtand doch im Blatt“, entgegnete das Mädchen leiſe
„Da hab' ich mit Namen drinne geſtanden fragte Exner über

raſcht.

„Der Trauring war mit E. W. gezeichnet“, antworkete Chriſtel.
„Ach, Jedetl Wir haben unſe Ringe doch garnich zeichnen

laſſen ſagte der Bauer. „Die Erneſtine ſagte, die Ringe ver

richteten es auch ungezeichnet, und wir könnten uns die Ausgabe
ſparen.“

„Weshalb biſt du nicht am
Fritz?“ fragte Chriſtel.

„Sie haben mich nich fortgelaſſen“, log Exner. „Ich ſollte par
tuh noch bleiben, ich mußte ihnen direkt ausreißen! Aber nun
muß ich auf'm Felde nach dem Rechten ſehen!“

Exner hatte in Breslau ſein Geld in ſchlechter Geſellſchaft viel
ſchneller ausgegeben, wie er es für möglich gehalten hatte. Am letz
ken Tage war er vormittags Falſchſpielern in die Hände gefallen,
die ihn ausgeplündert hatten. Er hatte dem Herbergswirt ſeine
Uhr und ſeinen guten Anzug verpfändet, und der dunkle Ehren-
mann hatte ihm das Reiſegeld vorgeſtreckt. Er war mit leeren
Händen heimgekommen und hatte ſeine Leute durch Geldgeſchenke
ſchadlos gehalten; nur Chriſtel war leer ausgegangen. Gegen
Abend kam ihr der Bauer in den Kuhſtall nachgeſchlichen, er zog
ſie an ſich, küßte ſie heiß und fragte ſchmeichelnd:

was ſoll ich denn meinem lieben kleinen Weiberle ſchen
ken?“

„Den Ring, Fritz!“ bat das Mädchen flehentlich.
„Muß das bald ſein?“ ſcherzte er. „Weiß mein zuckerſüßes

Weiberle nich, daß Geduld Roſen bringt? Sei nur ruhig, Weiberle,
Es wird ja alles werden.

Sie ſeufzte ſchmerzlich, aber ſie ſchmiegte ſich mit hingebender
Zärtlichkeit an ihm.

Feucht warm war es in dem großen Stall und nur wenig Licht
drang durch die kleinen, grünlichen Fenſterſcheiben. Ab und zu
klirrte eine Kette, eine unruhige Kuh ſchlug mit dem Schwanz um
ſich, und man hörte das Mahlen der Kinnbacken der freſſenden
Tiere Hühner liefen in den Verſchlag, der im Kuhſtall für ſie an
gebracht war, und ein Kälbchen blökte kläglich.

„Guck, Weiberle, wir müſſen doch vernünftig ſein“, ſagte Exner
überredend. „Du biſt mein ein und alles, und ehe ich dich im
Stiche laſſe, hacke ich mir lieber die rechte Hand ab aber hier ſteht
zu viel auf dem Spiel. Zuerſt müſſen wir den Gerichtsherren zeigen,
daß wir fermoſt (famos) wirtſchaften können. Die können mir
ſonſt verknuchte (verfluchte) Würgebänder machen, ja, ſie können
mich vom Hofe jagen, ſo hat das elende Weib das Teſtament ge
macht.“

„Aber alles können ſie dir doch nich nehmen“, wendete Chriſtel
zäghaft ein, „und du biſt doch vorwärts gekommen, ſeit ſie tot is“.

„Das ſtimmt ſchonſt, aber wer kennt ſich mit den Gerichtsherren
aus?“ fragte Exner ganz bekümmert. „Die haben die Gewalt und

achtundzwanzigſten gekommen,

vom Einſehen keine Spur, und wir müſſen uns ducken, Weiberle.
Jetzt bin ich ſo froh, wie noch nie in meinem Leben. Sei gut und
verdirb mir die Freude nich!“

Seine ſcharfen Augen bemerkten Hanne, deren Holzpantoffeln
über den Hof klapperten, und er ſagte mit erhobener Stimme ganz

unbefangen:
„Ja, das is gut, daß ihr den Hennen jeden Abend Körner in den

Stall ſtreut; da kommen ſie abends hübſch zu Neſte und vertragen
die Eier nich.“

Hanne ſagte, in den Stall tretend:
„Nu, dieſen Winter werden ſie noch beſſer legen, indem meine

Kuſine uns Sonnenroſenſamen geſchenkt hat. Wir haben Sonnen-
roſen, ſo groß wie Kinderköppe. Die ſind das beſte Hühnerfutter“.

„Schwatzlieſe!“ brummte Exner, der über die Störung verdrieß
lich war.

Er ſchob ſich aus dem Stalle. In der Tür blieb er ſtehen und
nickte Chriſtel hinter Hannes Rücken zu.

Wenn es möglich geweſen wäre, würde Chriſtel nun noch mehr
gearbeitet haben. Sie ſann ängſtlich auf neue Erwerbsquellen.
Bisher war das Obſt in der nächſten Stadt auf dem Markte ver
kauft worden. Das Mädchen beſchloß, am nächſten Sonnabend drei
Meilen weiter zu fahren und es in einer größeren Stadt abzu
ſetzen. Als Chriſtel ihren Plan dem Bauer mitteilte, ſagte er

„Da müſſen wir ja ſchonſt um zwei Uhr von hier fortfahren
Da könnte man ja gleich Krebſe nieſen!“

„Wir? Jch fahr' doch allein!“
„Nee, das geb ich nich zu“, erklärte Exner ſehr entſchieden.

„Was ſo um vier herum kommt man durch den Wald, wo erſt ver
wichenes Jahr der Bierkutſcher ermordet is, und durch den finſteren
Wald ſoll ich ſo ein ſchmuckes, junges Mädel mutterſeelen ällein
fahren laſſen? Da verdiente ich ja Hiebe. Wenn es ſein muß fahr
ich halt mit. Jch hab' dort ohnedem was einzukaufen

Hier blinzelte er dem Mädchen verſchmitzt zu, und Chriſtel dacht
glückſelig

„Er will die Ringe kaufen“.
In der großen Stadt erhielt Chriſtel ein Orittel mehr für das

Obſt, wie bisher.
„Schlauköppel!“ lobte Exner anerkennend,
Er führte Ehriſtel in eine Ausſpannung, les Bier, heiße Würſt

chen und Semmle bringen und freute ſich dar iber, daß die Männer
ſeiner hübſchen Begleiterin bewunderte Blicke zuwarfen.

„Junge Frau“, ſagte ein Viehhändler zu Chriſtel, „wenn ihr
Mann mit dem Tode abgeht, und wenn meine Alte abkraßt, dann
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Auf der Arbeiksſtätte beſtohlen. Einer Arbeiterin wurde im
Umkleideraum ihrer Arbeitsſtätte aus einem dort hängenden Man-
tel die Geldbörſe mit 6 Mark entwendet. Solche Diebſtähle kön
nen vermieden werden, wenn man Geld und Wertſachen nicht in
der Garderobe läßt, ſondern bei ſich behält.

Um Mitleid zu erregen, legte ſich geſtern abend ein Mann auf
dem Breitenweg auf die Schienen der Straßenbahn, um dort zu
ſchlafen. Er hatte vorher ſich in dem Warteſaal des Bahnhofes
aufgehalten, aus dem er aber hinausgewiefen worden war. Er er
reichte aber dadurch, daß er im Heim für Obdachloſe untergebracht
wurde.

Auswirkung des Geburkenrückgänges auf die Bolksſchulen.
Nach der Reichsſchulſtatiſtik für 1926-27 iſt die Zahl der Schüler in
den öffentlichen Volksſchulen gegenüber der für 1921-22 von 8,89
Millionen auf 6,63 Millionen, alſo um 25,5 Prozent zurückgegangen,
und zwar infolge Geburtenausfall während des Krieges. Von den
8 Geburtsjahrgängen, die 1926-27 die Volksſchulen beſuchten, gehör
ten 5 den Kriegsjahren an (Jahrgänge 1914-15 bis 1918-19), im
Schuljahr 1921-22 nur der Geburtsjahrgang 1915, während alle vor
angehenden noch den Geburtsjahrgängen vor dem Kriege mit ihren
beſonders hohen Zahlen entſprachen. Die Geſamtzahl der von 1919
vbis 1926 ſchulpflichtig gewordenen Kinder, die für 1926-27 als
Schüler in Frage kommen, iſt um 24,7 Prozent geringer als die Ge
ſamtzahl für 1921-22. Die Zahl der Knaben iſt etwas weniger
ſtark zurückgegangen als die der Mädchen. Es dürfte dies u. a. da
mit zu erklären ſein, daß während des Krieges und unmittelbar nach
ihm auf 100 Mädchen etwa 14 bis 2 Knaben mehr geboren wurden
als vorher

Aus Oſchersleben.
Gtadtoerordneten- Sitzung vom 20. Degzem-

ber 192 7). Zu Beginn der Sitzung gedenkt der Stadtverordne
tenvorſteher des verſtorbenen Rentmeiſters Eitz. Die Verſammlung
erhebt zu Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Die Einfüh
rung des neuen Stadtverordneten Scholz erfolgt mit den üblichen
Anſprachen. Das Landesfinanzamt Magdeburg beabſichtigt an der
Neindorferſtraße ein Gebäude für das hieſige Finanzamt zu errich
ten und hat deshalb einen Vertrag mit der Stadt abgeſchloſſen. Es
zeigte ſich jedoch, da das Zollamt und Kataſteramt dort mit unter
gebracht werden ſollen, daß der Bauplatz zu kein iſt. Aus dem
Grunde wird der Bauplatz in der Kaiſerſtraße mit 2500 qm ſicher
geſtellt. Die Stadt ſoll auch die Befeſtigungsarbeiten der Straße
übernehmen und für Fertigſtellung der Kanaliſation ſorgen. Dieſe
Zuſage konnte nicht gemacht werden. Für Straßenbaukoſten wur
den 2500 Mark bewilligt. Für die Maß und Gewichtsreviſion wur
den 146,11 Mark in Anſatz gebracht. Für Obdachloſenräume wur
den 195,81 Mark nachbewilligt. Für die Wirtſchaftsbeihilfe der
deutſchen Studentenſchaft e. V. Dresden wurden, wie im Vorjahre,
30 Mark und für Lehrbücher an der kaufmänniſchen Berufsſchule
ebenfalls 30 Mark bewilligt. Die Norddeutſche Hagel-Verſicherungs
geſellſchaft hat einen Nachſchuß von 278,80 Mark gefordert. Die
Summe wird bewilligt. Der Aufſtellung eines neuen Fluchtlinien
plans für den Brauwinkel wurde debattelos zugeſtimmt. Die Ge
ſchäftsordnung ſoll geändert werden. Der Antrag wurde einer
ſechsgliedrigen Kommiſſion überwieſen. Nachdem noch einige Ein
ladungsſchreiben bekannt gegeben waren, ſchloß der Vorſteher mit
den beſten Weihnachts und Neujahrwünſchen die öffentliche Sit
zung. Hierauf geheime Sitzung.

GVinterſonnenwendfeter.) Eine Winterſonnen
wende veränſtalteten am Montag, den 19. d. Mks. im Saale des
„Stadtpark“ die „Freie Gemeinde und die „Ortsgruppe Oſchers
leben des Bundes der freien Schulgeſellſchaften Deutſchlands. Die
Feier hatte einen außerordentlich guten Beſuch aufzuweiſen. Näch
begrüßenden Worten des Geſinnungsfreundes Bienert und einem
gemeinſam geſungenen Lied ergriff Geſinnungsfreund Lehrer Berg-
Magdeburg das Wort zu einer Weiherede. Er führte u. a. folgen
des aus: Schon ſeit Jahrhunderten feiern Millionen von Menſches
das Weihnachtsfeſt. Sie ſammeln ſich unter dem brennenden Lich
terbaum und harren in chriſtlichem Sinne der Ankunft ihres Hei
kands, der ſie aus Not und Elend erlöſen ſoll. Aber ſchon lange
vor dieſer chriſtlichen Zeit feierten die Babyloner, die Aſſirier, die
Perſer und die Römer die letzten Dezembertage als hohe Feſttage.
Es war die Zeit der Winterſonnenwende, da das Licht wieder zu
nimmt und die Sonnenſtrahlen wieder Kraft gewinnen. Auch unſere
Vorfahren, die Germanen feierten dieſen Tag zu Ehren ihrer Götter
Dieſer Brauch wurde von ihnen Weihnacht, d. h. die geweihte Nacht
genannt. Bei dieſer Feier war es Sitte, daß ſich die Menſchen
gegenſeitig beſchenkten und dieſer Brauch iſt Tradition geworden,
er herrſcht auch heute noch. Ausgelaſſene Freude herrſchte bei die
ſen Feſten, brachten doch dieſe Tage langſam wieder neues Leben
in die Natur. Wir ſehen alſo, daß das Weihnachtsfeſt echt heid
niſchen Urſprungs iſt. Warum feiern wir das Weihnachtsfeſt? Wir
freuen uns auf den kommenden Frühling, auf neues Leben in der
Natur. Für uns wird einſt Sonnenwende Weltenwende ſein.
Der Baum mit der Farbe der Hoffnung, dieſer glänzende Baum
iſt uns Abbild der zunehmenden Sonnenwärme. Wir wollen heute
den feſten Vorſatz faſſen, zu wirken für unſerer Menſchenbrüder
Beſtes, denn dann wird das Weihnachtsfeſt nicht nur ein Feſt der
Liebe und Freude, ſondern auch ein Feſt des Friedens für alle
Menſchen ſein. Tiefen Eindruck rief die Weiherede hervor. Nach
einigen gut vorgetragenen Gedichten folgten zwei Szenenbilder Auf
dem Weihnachtsmarkt“ und „Der Weihnachtsmann kommt“. Das
Spiel der Kleinen in unſerer ungezwungenen Art erregte viel Hei
terkeit. Die Leitung des Abends lag in den Händen von Geſin
nungsfreund Lehrer Weitkus, der keine Mühe und Arbeit geſcheut
hatte. Mit einem gemeinſam geſungenen Liede „O Tannenbaum“
fand die Feier ihr Ende.

heirat' ich ihnen, und dann ſollen ſie alle Tage Kuchen kriegen.“
Chriſtel war dunkel erglüht. Exner lachte überlaut und rief
„Jch ſterb' aber noch lange nich! Na, Proſt! Darauf trinken

wir mal!“
Exner war eitel Liebe und Zärtlichkeit, aber vergebens hoffte

Chriſtel darauf, daß er die Ringe kaufte. Ach, und ſie tat doch
alles, was ſie ihm an den Augen abſehen konnte!

Mehr arbeiten und beſſer haushalten wie Chriſtel konnte nie
mand, darüber war auf dem Berghof nur eine Stimme.

Schnell vergingen die Tage und Wochen, hoher Schnee breitete
ſeine weiße Decke üher die ruhende Erde. Es war Sonntag abend.
Der Berghof lag ſo ſtill da, als wenn er verzaubert wäre, Knechte
und Mägde waren im Dorfkretſcham zum Tanze. Exner räkelte
ſich in der Küche auf dem alten, eingeſeſſenen Lederſofa, er rauchte,
auf dem Tiſch vor ihm lag der neue Kalender. Robert ſchlief in
ſeiner Wiege und ſtieß ſchnarchende Laute aus. Chriſtel ſaß am
Tiſch und ſchälte in einem Rieſentopf Kartoffeln zum nächſten Mit
tagbrote. Träge ſah Exner ihr zu. Huih! Fuhr das Meſſer flink
um die Kartoffel herum! Ehe man bis drei zählen konnte, war die
Kartoffel geſchält und flog klatſchend in den Topf, der zum dritten
Teil mit Waſſer gefüllt war.

(5ortſetzung folgt.)

Aus Quedlinburg.
(Geutſcher Metallarbeiter-Verband) Zum

erſten Mal konnte die Generalverſammlung des Deutſchen Metall
arbeiter- Verbandes im eigenen Heim, im Heim der Quedlinburger
Gewerkſchaften, tagen. Aus dem Geſchäftsbericht des Koll. Beh
rens ging hervor, wie mannigfaltig die Arbeit im verfloſſenen
Jahre war, daß es auch oftmals nicht leicht war, bedingt durch die
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, das Ziel, das man ſich ge
ſteckt hatte, zu erreichen. Die Zahlen reden ziemlich deutlich, an
Erwerbsloſenunterſtützung wurden zum Beiſpiel 5702 A. äusge
zahlt, hinzu kommte noch die Unterſtützung in Krankheitsfällen und
dergleichen mehr. Den Lohn konnten wir um 14 Prozent erhöhen,
in verſchiedenen Fällen konnten wir durch das Gewerbegericht, und
ſeit 1. Juli d. Js. Arbeitsgericht den Kollegen zu ihrem Recht ver
helfen. Das kommende Jahr wird uns vielleicht vor noch größere
Aufgaben ſtellen, unker anderen wird zu den Unterſtützungen die
Alters und Jnvalidenrente hinzukommen. Mit der Bitte, daß ein
jeder im Intereſſe der Allgemeinheit und für die Organiſation ſein
Beſtes einſetzt, ſchloß Koll. Behrens ſeinen Bericht. Die Neuwahl
der Ortsverwaltung ergab Wiederwahl, mit Ausnahme des Kollegen
Günther, der durch ſein Arbeitsverhältnis gezwungen war, Qued
linburg zu verlaſſen. An ſeine Stelle wurde Koll. FüchtnerGern
rode, gewählt. Um allen Anforderungen, die heute an eine Orga
niſation geſtellt werden, genügen zu können, beſchloß die General
verſammlung einſtimmig in der erſten und zweiten Beitragsklaſſe
den Lokalzuſchlag um 10 zu erhöhen. Nachdem noch über ver
ſchiedene Verbandsangelegenheiten eine kurze Ausſprache ſtattge
funden hatte, gab Koll. Behrens zum Schluß bekannt, daß ſich unſer
Büro vom 2. Januar ab im Gewerkſchaftshaus befindet. Metall
arbeiter Ouedlinburgs! denkt daran, alles bisher Errungene, mag
es ſein, was es will, mußten wir uns erkämpfen und ſo wird es
auch, ſolange wir in einer kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung leben,
vorläufig bleiben. Einigkeit macht ſtark!

(Polizeiſtunde für Weihnachten und Sil-
veſter). Die Polizeiſtunde für die Nächte vom 25. zum 26. und
26. zum 27. wird auf 3 Uhr nachts feſtgeſetzt und für die Silveſter
nacht iſt ſie aufgehoben.

Aus Thale.
(Hie Turn und Sportvereinigun g) begeht am

erſten Weihnachtstag pünktlich abends 8 Uhr im Reſtaurant Stein

bachtal ihre diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden mit einem Ball.
Der Verein hat weder Mühe noch Arbeit geſcheut, um dem Publi
kum, wie immer, wieder ein paar frohe Stunden im gut geheizten
Saale zu bereiten. Da der Vorverkauf an Programmen ein reger
iſt, wird das Publikum gebeten, ſich recht pünktlich an der Abend
kaſſe einzufinden.

(Arbeiter-Sportkartell Thale) Am 1. und
Weihnachtsfeiertag werden einzelne Vereine des Arbeiter Sport
kartells mit großen Aufführungen aufwarten. Am 1. Feſttag veran
ſtaltet die Turn und Sportvereinigung im „Steinbachtal“ einen
großen Sportabend, beſtehend aus ſportlichen Aufführungen, Kon
zert, Theater und Ball. Jm Gaſthof „Zur grünen Tanne“ gibt am
gleichen Tage der Bandonionklub einen „Bunten Abend mit an
ſchließendem Ball. Am 2. Feſttag gibt die „Freie Volksbühne“ im
„Reſtaurant Steinbachtal“ ein Singſpiel in 3 Akten „Jch hab' mein
Herz in Heidelberg verloren“. Anſchließend Tanz Muſik ſtellt, wie

wilden TheaterVereine veranſtaltet am Feſttag das gleich
namige Singſpiel „Ich hab' mein Herz in Heidelberg verloren“. Da
nun unſer Bruderverein, die „Freie Volksbühne“, ſich zuerſt um das
Stück beworben und erhalten hat, ergeht der Ruf an die Mitglieder
des Sportkartells ſowie die geſamte Arbeiterſchaft Thales, dieſe
Veranſtaltung zu meiden und nur die Veranſtaltungen der Vereine,
die dem ArbeiterSportkartell angeſchloſſen ſind, zu beſuchen. Denn
jederzeit ſind unſere Vereine bereit geweſen, bei Veranſtaltungen der
Partei und Gewerkſchaften mitzuwirken. Nun lohnt es ihnen wie
der durch euren Beſuch. Sämtliche Aufführungen beginnen abends
8 Uhr. Der Arbeiter Geſangverein war gewillt, ſeinen Gäſten mit
einem großen Geſangskonzert „Kolumbus“ zu dienen. Leider mußte
er, ſoweit uns bekannt iſt, aus gewiſſen Umſtänden dieſes Konzert
verſchieben und wird damit in nächſter Zeit kommen. Er veranſtaltet
dafür am 2. Weihnachtsfeiertag im Gaſthof „Zur grünen Tanne
ein gemütliches Tanzkränzchen. Eine erſtklaſſige Jazzkapelle ſorgt
ſür gute Tanzmuſik. Anfangs abends 6 Uhr.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 22. Dezember. (Gasvergiftung.) Nach

dem eine Anwohnerin der Ellernſtraße bereits mehrere Tage den
Mitbewohnern des Hauſes unnſichtbar geblieben war, wurde auf
Veranlaſſung ihrer Angehörigen polizeilicherſeits die Oeffnung der
Wohnung vorgenommen. Wie der im Hauſe verbreitete Gasgeruch
ſchon annehmen ließ, war die Wohnungsinhaberin durch das aus
ſtrömende Gas der Leitung zum Gaskocher wahrſcheinlich betäubt
und, da Hilfe nicht zur Stelle war, vergiftet worden. Der Tod war
ſchon ſeit einigen Tagen eingetreten. Ob Selbſtmord oder Unfall
vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben.

Stecklenberg, 22. Dezember. (Auch der Kachelofen iſt ge
fährlich Wiederholt las man in den letzten Tagen davon, daß

rände durch das Trocknen der Wäſche im Zimmer entſtanden ſind.
Leider ſind unſere Hausfrauen infolge der ſtrengen Kälte oft dazu
gezwungen, die Wäſche auf dieſe Art zu trocknen. Das aber auch
der Kachelofen in dieſer Hinſicht ein wenig zuverläſſiger Geſelle iſt,
zeigte ſich hier. Nur dadurch wurde größeres Unglück verhütet, daß
es Tag war und man den Brandgeruch früh genug bemerkte

Weddersleben, 22. Dezember. (GGemeindevertreter
ſitzung.) Am Donnerstag, den 15. Dezember d. Js. fand am
„Schwarzen Adler“ die letzte Gemeindevertreterſitzung im alten Jahr
ſtatt. Die Koſten für einen ſechstägigen Kurſus für die Handarbeits
lehrerin werden bewilligt. Jm Keller des großen Schulgebäudes
ſoll eine Lichtleitung gelegt werden. Die Koſten werden genehmigt.

Dem Lehrer Zimmermann wurde dann für ſeine Wohnung ein
neues Türſchloß bewilligt. Weiter wurden die Koſten genehmigt für
die Reparatur des Daches am großen Schulgebäude und für Teeren
der übrigen Dächer. Dem Antrag der ArbeiterSamariterKolonne
auf Unterſtellung einer Fahrbahre und Benutzung eines Schrankes
wird ſtattgegeben. Ein Angebot des Hebſters Wilhelm Probſt jn
Weſterhauſen wurde abgelehnt, da die Plantagen bereits ander
weitig verpachtet ſind. Dem Arbeiterwohlfahrtsausſchuß wurde ſo
dann auf Antrag 50 RM. für ein Weihnachtshilfswerk bewilligt.
Darauf wurden die Koſten für die Neuanpflanzung junger Bäume
bewilligt. Nachdem die Gemeindevertretung von den Gutachten über
die Lichtanlage im Neubau Kenntnis genommen hatte, wurde auch
die Anlage für gutgeheißen. Für die Feuerwehr wurde ein Ver
bandskaſten bewilligt. Ein Antrag SieversThale wird abgelehnt.
Der Pachtvertrag mit dem Oebſter Friedrich Anderfuhr in Stedlen
berg wurde mit kleinen Abänderungen genehmigt. Die Gemeinde

vertretung nahm dann Kenntnis von der Erhöhung der Zinſen durch

immer, das Künſtler-Trio R. B. II. /32 Quedlinburg Einer der

die Kreisſparkaſſe in Quedlinburg. Jn der Schenkeſtraße ſoll eine
weitere Straßenlampe angebracht werden. Die Koſten wurden be
willigt. Hierauf fand eine Geheimſitzung ſtatt.

GWeihnachtsbeſcherung der Arbeiter Wohl
fahrt.) Der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß mit der Frauengruppe
der SPD. veranaltete am Sonnabend, den 17. Dezember d. Js. im
„Weißen Schwan“ eine Weihnachtsbeſcherung, Alle alten Leute und
ſonſtigen Bedürftigen, die beſchenkt werden ſollten, waren dazu ein
geladen. Die Feier wurde mit einem Lichtbildervortrag, den Gen.
Peter s- Magdeburg eingeleitet, der den Kindern die Märchen von
Hänſel und Gretel, Rotkäppchen uſw. vortrug. Dann brachte das
Männer Huartett einige Lieder zu Gehör. Während der Vorträge
wurden die Gäſte mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Dann folgte das
Theaterſtück „Arbeitslos am Weihnachtsabend“. Zum Schluß kam
ein richtiger Weihnächtsmann auf die Bühne und verteilte Pakete
und ſonſtige Weihnachtsgeſchenke an die geladenen Gäſte. Gegen
11 Uhr war die Feier zu Ende und befriedigt gingen alle nach Haus.

Sport.
Teulonic-Oſchersleben 1. gegen Sportfreunde Staßfurt 1. 134

(3:2). Die Gäſte aus dem 4. Bezirk mußten mit einer hohen Nieder
lage nach Hauſe fahren. Sie zeigten aber trotz des hohen Reſultats
ein flüſſiges Spiel bis auf die zweite Hälfte der letzten Halbzeit. Bis
zu dieſem Zeitpunkt konnte man bei keiner Mannſchaft eine Ueber
legenheit erkennen. Die Staßfurter verfügten über einen Sturm,
der das Tor nicht finden konnte, trotzdem Oſcherskeben mit 2 Erſatz
verteidigern antrat. Jm Gegenteil zu Staßfurt hatte Oſchersleben
eine ſehr gute Stürmerreihe. Beſonders das Jnnentrio zeigte gute
Leiſtungen. Man muß auch berückſichtigen, daß die 20 cm hohe
Schneedecke ſchwere Anforderungen an die Spieler ſtellte. Hieraus
iſt auch zu erklären, daß zwei Tore für Staßfurt aus Selbſttoren des
linken Teutoniaverteidigers herrührten. Um 15 Uhr ſtellten ſich die
Mannſchaften dem Genoſſen Hoffmeiſter, der ſein Amt einwandfret
verſah. Infolge des Schnees konnten beide Mannſchaften ſich in den
Anfangsminuten nicht recht guſammenfinden. Teutonia fand dann
als erſter die Verbindung und kam durch Halbrechts zum erſten Er
ſolg. Staßfurt gleicht durch Selbſttor aus. Doch bald ſchießt der
Halbrechte von Oſchersleben das zweite Tor und anſchließend der
Linksaußen das dritte. Dieſe 4 Tore ſielen in einem Zeitraum von
10 Minuten. Dann kam eine Zeitlang Feldſpiel, bis Staßfurt durch
ein zweites Selbſttor zum 2. billigen Erfolg kam. Jn der zweiten

der eröffnet. War das Spiel bisher gleichmäßig verteilt, ſo bekam
es jetzt allmählich eine andere Wendung. Oſcherslebens Sturm unter
nahm Angriff auf Angriff und kam noch zu 9 Erfolgen. Staßfurt
konnte auch noch durch überraſchende Durchbrüche 2 Tore ſchießen.
Vorſchau zu Weihnachten. Für die Weihnachtsfeiertage iſt nur ein
Spiel vorgeſehen und zwar am 1. Feſttag in Oſchersleben gegen Ein
tracht 02 Magdeburg. Zwiſchen Oſchersleben und EintrachtMagde
burg beſteht ſchon ſeit Jahren enge Freundſchaft. Es ſind die bis
herigen Spiele im wahrſten Sinſe des Wortes Freundſchaftsſpiele
geweſen und haben dadurch werbend für unſere Bewegung gewirkt
Auch diesmal verſpricht das Spiel ſehr intereſſant zu werden. Die
unteren Mannſchaften ſpielen ebenfalls gegen Eintracht-Magdeburg.

Das Spiel zum 2. Feiertag gegen Sturm 07 Magdeburg, iſt ab
geſchrieben worden, da Sturm um die Bezirksmeiſterſchaft des 2. Be
zirks gegen Schönebeck antreten muß. Die unteren Mannſchaften

kragen aber die Spiele in Magdeburg aus.

dieſes Jahr das Weihnachtsfeſt.
Schützenwall nachmittags von 17 Uhr ab das Feſt für unſere Kin
der ſtatt. Der Weihnachtsmann erſcheint. Er bringt ſchöne Sachen
wie Leckereien und Spielſachen. Für jedes Kind, ob Mitgliederkind
oder Gäſtekind, hat er eine Kleinigkeit. Nachdem die Beſcherung
zu Ende iſt, ſollen auch die Erwachſenen zu Worte kommen; denn
dann beginnt der Tanz. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
Die Ortsgruppe des Arbeiter-Theaterbundes wirkt mit. Unſere
jugendlichen Mitglieder werden mit ihren humoriſtiſchen Vorträ
gen dafür ſorgen, daß auch wieder herzlich gelacht werden kann.
Sie bringen u. a. die neueſte Pantomime „Das Muſterbaby aus
Polen auf der Weltreiſe“. Das Feſt erhält diesmal eine beſondere
Note dadurch, daß viele Sportsgenoſſen, die der Arbeits verhältniſſe
halber außerhalb wohnen, uns beſuchen. Heute abend 19 Uhr
im Schlitzenwall Generalprobe. Alles muß pünktlich erſcheinen.
Die Uebungsſtunden fallen bis Freitag vor Neujahr aus.

Sozigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

S. P. D. Anterkaſſierer? Die Genoſſen werden erſucht, beim
Kaſſierer die Volkskalender abzuholen, damit dieſelben zum Verkauf

kommen.

Reichsbanner öchwarzRotGol

Halberſtadt. Auf nach NeuKamerun! Die hieſige Ortks
gruppe veranſtaltet am 2. Weihnachtsnachmittag einen Familienaus

flug nach NeuKamerun. Es iſt dafür geſorgt, daß den Kameraden
nebſt Angehörigen der dortige Aufenthalt ſo gemütlich wie möglich

gemacht wird. Die ſämtlichen Räume Neu Kameruns ſind gut ge
heizt und der Wirt wird für ein gutes Glas Bier und einen heißen
Kaffee ſorgen. Angetreten wird zu dieſer Veranſtaltung nicht, denn
ſie ſoll vollſtändig zwangslos ſein. Dieſer Feſtnachmittag ſoll den
Reichsbannerfrauen gewidmet ſein und daher hat ſich an dieſern Tage
jeder richtige Reichsbannermann nach ſeiner Gattin oder Braut zu
richten. Dieſe beſtimmen alſo am 2. Feſttag den Ausmarſch und na
türlich auch den Rückmarſch. Da der Aufenthalt in NeuKamerun
ſehr gemütlich werden wird, iſt es wünſchenswert, daß ſich recht viele
Kameraden mit Angehörigen und Bekannten daran beteiligen. Da
Konzert beginnt um 3 Uhr. Eintritt frei.

Halberſtadt. Sämtliche Mitglieder des Vorſtandes und der kech
niſchen Leitung finden ſich am 1. Feſttag 10 Uhr beim Kameraden
O. Bollmann ein. Zweck: Wichtige Beſprechung techniſcher Fragen

Dardesheim. Unſere Weihnachtsbeſcherung der Kinder findet
am Sonabend abend 6 Uhr im Ratskeller ſtatt. Alle Eltern und
Mitglieder müſſen dazu erſcheinen. Es wird ein Weihnachtsmär
chen von den Kindern aufgeführt. Um pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen wird darum gebeten. Auch alle Spender zu der Be
ſcherung ſind herzlich willkommen

c

Wer mabläſig

Halbgzeit wurde der Torreigen durch Teutonia in der 3. Minute wie

King Sport Verein 18914. Wie jedes Jahr, ſo feiern wir auch
Am zweiten Feſttag findet im

fül Eure Zeitung
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Stadttheater.
Molnar und Hafenclever.

Im Lichtſchauſpielhaus iſt augenblicklich ein Ruſſenfilmn „Vett und
Sofa“ zu ſehen. Ein Film, der ein Verhältnis zu dreien ſchildert
zwei Männer und eine Frau, alſo das berühmte Dreieck weſtlicher
Konſtruktion. Das wird hier in graden, ſtarken Bildern gezeigt.
Keine Witze, keine geiſtreichen Bemühungen, keine Trids, keinen
Dreh, ſondern eine einfache Begebenheit, der Bildbericht eines täg
lichen Vorgangs. Drei Menſchen leben in einer Kellerwohnung.
Bald iſt der eine bei der Frau, bald der andere. Bald ſchläft der
eine auf dem Sofa, bald der andere. Als ein Kind erwartet wird,
ſoll es nicht zur Welt kommen. So wollen es die Männer. Die
Frau aber iſt ſtärker. Sie verläßt Männer und Wohnung, um zu
gebären. Das iſt einfach und mächtig. So iſt jeder Lebenstag. Ein

Bericht vom Tage, nichts weiter.
Doch das nur nebenbei. „Spiel im Schloß“ von Molnar. Da

ſt noch das alte Hreieck, aber mit neuem Dreh. Dem Dreh a la
Pirandello. Auf der Scheidelinie zwiſchen Schein und Wirklichkeit
bewegt ſich das Stück. Aus dem Wechſelſpiel zwiſchen Wahrheit und
Theater entſteht die Szene. Und das Theater ſiegt. Was wären
wir ohne Jlluſion? Hamlet ſpielte der Mutter und ihrem Buhlen
ein Stück vor, das ihnen die Wahrheit vorhielt. Hier iſt es umge
kehrt. Hier wird dem Liebenden ein Stück vorgeſpielt, das eine Lüge
iſt. Und die Akteure dieſes Falſchſpiels ſind die treuloſe Geliebte
und ihr Liebhaber. So wird drei Menſchen geholfen: dem Treuloſen
aus der Patſche und dem Liebenden, um die ſchöne Jlluſion von der
großen Liebe zu retten. Er war nämlich Zeuge dieſes Treubruchs,
im Nebengimmer. Dazu kommt: wir ſehen, wie dieſes Stück ent
ſteht, wie es vom Leben abgeſchrieben, umgedreht und als Jlluſion
ſerviert wird. Der Blick hinter die Kuliſſen iſt immer feſſelnd und

Für die vielen Gratulationen und Geſchenke
zur unſerer Permählung danben bers lich

Otto Gahemann und Frau
Marie geb. OhmeChale a. D.

in tn

e n eStatt Kanten-
Jenny Kreuzmann

Markus Moses
Verlobte

BreslauDezember 1927 9Halberstadt

Allen denen, die das Grab unserer
lieben Entschlafenen, der Witwe

Sophie Kühne geb. Gratz
so reichlich mit Blumen schmückten und
ihr das letzte Geleit gaben,

unseren aufrichtigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Stadthauptkaſſe und ſtädt. Steuerkaſſe ſind

den Kaſſenverkehr geſchloſſen.
Der Magiſtrat.

Jede Paſſogönesso an Geweſſsoſalts Konege

o seinen Bedarf an

nur in der Voksbuchnanolung

Heute Freitag letzter Tagy:

Das ausgerzeiciinete russische Kammerspiel

Bett und Sofa
Ein unpolitisches, naturalisrisches Zeitbild

aus dem heuugen Kubland.

am S. d. Mts. von mittags 12 Uhr ab für Nähmaschinen

kauft man am beſten ntt
kleiner Anzahlung bei

Ofto Müller
Beckerſtrahe Nr. 3

Reparaturen aller Art s
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt

reicht nur ſoweit, als der Autor es erlaubt und es ſeinen Handwer?
nicht ſchadet. Der Kniff des Metiers bleibt immer noch genügend
gewahrt. So wird aus der Wirklichkeit Schein und aus dem Schein
wieder Wirklichkeit. Ein Pirandelloſpielchen.

Wihig, hübſch, adrett, in kadelloſer Technik. Eine Anekdote, dialogi
ſtert. Nicht mehr, aber ein pickfeiner Theaterabend.

Herr v. Achenbach hatte für ein zartes Bühnenbild geſorgt
und ließ den Spielern lockere Hand. Herr Konkiel war ein Autor,
freundlich und nett, der Mann init den Fäden in der Hand ver
ſtehend und beinahe gütig. Herr Honn a als Kompagnon der
Libretktofirma war nicht gut plaziert. Herr Meyer Ottens hatte
einen Komponiſten, der dazu noch liebt, darzuſtellen. Frl. Kurcéez,
die eingige Frau im Stück, in aparten Roben, leicht und ſpieleriſch,
eine kleine Perſon. Herr Müller als Heldenminne, die Stimme
tief geſtellt, eine famoſe Figur. Herr Schlieſtedt war ein ſehr
brauchbarer Kammerdiener. Wer von allen aber hatte den Ton
zwiſchen Schein und Wirklichkeit, zwiſchen Echtheit und Vorſtellüng?

Darauf kam es an.
Walter Haſenclevers „Beſſerer Herr“ iſt ein beſſerer Schwank.

Ein Schwank mit einem Knax. Haſenclever, ein Mann aus vie
len Waſſern, hat nach dem Vater Sohn-Konflikt aus der Jugend
zeit, nach okkulter Dramatik und ähnlichen Komplexen, ſich endlich
zur Theaterware durchgerungen und ein Erfolgsſtück geſchrieben.
das iſt etwa ſo. Sternheim und Kaiſer ſind zum Marktartikel um
gemünzt. Das Theater braucht Erfolge, tüchtige Publikumsſtücke.

Gemacht zur Kaſſe.
Sachlichkeit iſt das große ZeitWort. Alſo Verſachlichung der

Liebe. Nu, wenn ſchon! Truſtherrſchaftens ſuchen einen Mann für
ihre 19jährige Tochter. Man inſeriert. Gott, wie neul Ein Hei
ratsvermittler meldet ſich höchſt perſönlich, der die Sehnſucht organi
ſiert und ſich davon ſehr auskömmlich finanziert. Ein philoſophiſcher
Kopf. Wie ſentimental! Aber es kommt noch beſſer.

Spiegels 0

Streben

G. Förſterling
QuedlinburgBreiteſtraße 37. Fr. a

Be S t a

„Halberstädter Tageblatt“
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art
Bitderbücher, Märchenbücher, Unter- Friſche Seeſiſche

grün.Seringe, Sorotten
und Bücklinge empfiehlt

K. Hart mann.
Katharinenſtraße Nr. I

haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
Komane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.

errang

dividuum kiebt nämlich, liebt gang einfech die Truſttochter. W
bleibt da die Sachlichkeite Wir entſchen in tiefſte Rührung. ind ſie

Wir ſind am Ende O, daß ſoviel Sentimentalität das bischen Sach
tichkeit verſchluckktl Es bleibr uns nichis erſpart. Ein ſäachlicher
Schwank mit dem ſentimentalen Knacs. Es lebe der Vorſtadkroman
Hedwig CpurthsMahler iſt doch eine Ewigkeitserſcheinung.

Das zum Stofflichen. Formal iſt die Sache ſehr geſchickt, mit
Witz und Friſche aufgezogen. Ein tüchtiges Stück, das ſeinen Weg
über alle Bretter macht. Zur Kaſſel

Herr Dr. Elling hatte die Szene ſehr hübſch ausgeſtattet
(Bühnenbilder Siegfried Kuttner) und ließ das Werk im angemeſ
ſenen Tempo abſpielen. Der „beſſere Herr“ war Herr Meier
Ottens, der hier nicht am richtigen Platz ſtand. Dieſe Schnod
drigkeit, dieſe Gewaſchenheit, die die Rolle wenigſtens im erſten

Teil fordert, fehlt ihm. Er war der ſentimentäle Liebhaber und ein
guter, netter Kerl. Das Truſtelternpagt waren Frau Brinken
Sierck und Herr Borns, beide nicht ſcharf genug in der Zeich

nung. Herr Müller als Sohn, mit modernem Schnurrbart a la
Menjoun, ſicher und leicht in richtiger Atmoſphäre. Gang
ausgezeichnet war Fräulein Michaälsky als Lia.
Locker und ſehr fertig. Ein junges Mädchen
von 1928. Eine Figur von Format. Sicher und natürlich
die Herren Salzer und Kiesler. Fräulein Rabe, eine nied
liche Witwe. Nicht vergeſſen ſei die Damenverſammlung, die präch
tige Typen aufwies, Jn den Pauſen gab es Radiomuſik zu hören,
teils modern, teils ſehr ſentimental. Jedes neue Bild wurde durch
Lautſprecher angekündigt, wie in uralten Zeiten. Trotzdem fühlte
man das Theater wieder höchſt zeitgemäß. Wer weiß, wie lange es
noch dauert und in unſer Theaker zieht auch der Filmſtreifen ein.
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Gänſe
Allerſeinſte Land und Maſtgäne

Bonn

Ponlarden, ſeiſte jnnge Jaſanenhähne in großer Auswahl

W

Krebsſcheere Fernſprecher 1785
Wildhandlung

Pfund Kur 1.40 Gekdte

zartes Kehwild Rotwild, zarte Wildſchweine 59

Gänſe!
Pfund von 1.30 an

Junge fette Guten, junge fette Puten Suppenhühner Ponlets

Gänſegausſchlachterei

Matratzen
Stahlädraht v. 12 Mk. an
Auflagen F. 13 Mk. an
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Zigarren
Zigaretten

Tabake
vorzüglichster Qualitäten

Weihnachts-Kistchen
empfehlen

als passendes Geschenk

Walter Wilheſmyskeo,

Fischmarkt 2

G enDirektffkons S. S
Fernsprecher 2037

Stegantfe Bestaurant
Se KktcheAusgeweählfe Dfners

Sccle Fcr Aen nHesell schen
Z. Weſhnaohts fere rege

ab 20 Uhr

See
x

2- Werhnccets fere rege
ab 20 Uhr

Hesells cher e
zur Terx

Sonne den I. Dezember
ab 20 Uhr

Martiniplan 27

Empfehle täglich von
M ietten jungen Pferden:

prima fetten Schinken,
S L
und Schlackwurſt mit

VCAIè W nGeschäfts- Uebernahme
Dem geehrten Publikum von Halberstadt und Um egend

zur gefl. Kenntnis, daß ich die 8
Sohankwirtschaft mit Fleisoherei, Huystraße [9

übernommen habe.

Schmorfleiſch,
fettes Suppenfleiſch.
Goulaſch, Gehacktes,

Pfd. 25 Pfg. Brat-4

2wencheſ ger Renoviert RenoviertPfg, Slge mit
Schweinefleiſch Pfund Gleichzeitig empfehle meine hauschlacht. Wurstwaren

Pig Leberwurſt, Pfo. sowie prima Rind und Schweinefleisch.
Pfg K ſt, Pfd.60 Pis, ne Neuerbaute Kegelbahn noch einige Abende frei

Hochachtungsvoll
mit Schweinefleiſch Pid.
20 Pfg., Sauerbraten mit

Sauce. Lever, 2 (früher O ck,Filet, l rüher OsterwieFile e Gustav Winde Gasthof zur Tanne).

e enGuſtav Pupke, d z liefert sauber und preiswertDrucksachen jeder Hrf Haweretaater rerenGröperſtraßze
und Ochfenkopiſtraße.

S we SeeSe S vesfer-So

Kttnse r nex

Sonntag den T. Jan T928
ab 20 Uhr

Sesellschefts ben verbunden mit Kinderbeſcherung, ſtatt.
r Tumu Pakete mit Namensaufſchrift ſind am Saal-

x eingang abzugeben. Der Vorstancdl.

Mitglied des D. A. S B.

mittags von 4 Uhr ab,

Wir bitten um baldige Tischbestellung
Gesellschafts Anzug erbeten

s Bandomion Muſſlwerein Eintracht
GroßerWeihnachts Verkauf

zu enorm lerabgesetzten Preisen
in Herrenhüten, Herren und Knabenmützen.
Trikot- und Oberdemden, Seidenſchals, Handſchuhen, Jauſtbandſchuhen, Herrenſocken,
Schirmen, Stöcken, Manſchettenknöpfen, 8vindern, Hoſenträgern, Reiſekoffern, Schul
mavppen. Damen-Handtaſchen, Aktentaſchen, mit Beſcherung.Portemonnaies und Ruckſäcken. Pakete ſind an der Kaſſe abzugeben.
Franz Klietmann, Quedlinburg Von 8 Uhr ab: Großer Feſtball.

Blaſiiſtraße S. M d ührt, ſind herzlich kadh h e er geltene ſcheAm 2. Feiertag

Leitung: Otto Nathow.

e Am 25. d. Mt8.,
9

(1. Weihnachts Feiertag)

„Kaiſerboſ“ unſere

ſtatt, beſtehend in
Konzert, Theater und

Ball.
Ab 3 Uhr: Kinderfeier

Halberſtadt.
Unſere

und Ball, ſtatt.
Freunde und Gönner herzlich willkommen,

Rünner-Geſan n

abends 7 Uhr, findet im „Elyſium“ unſere

Weihnachts FeierS in Konzert Geſang,

und Ball ſtatt

S

Theater
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

145 984 GE M n 1 e e
I GESA M VON M. 5 Gehen 1000 e 9.

Weihnachts Feier
findet am K. Weihnachtsfeiertag imre Stadtparkſagl ſtatt Gäſte.
d. Mitgl. eingeſührt, berzl. willkommen.

S Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Ubr.
E. Frühſchoppen Grohtopt

4 n IISie ſparen viel Geld
wenn Sie faſt neue Anzüge, Paletots, Schuhe,
dere Möbel, Sofas, Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel, Perfer-Teppiche, Brücken im

SSömel. Gewinne m Werte von 3 RM. und mehr

e u n mit 90 r
Max Sie a bers per 5d v pillt e W b toten extra bi e un iſe:ehe S Hie a

h u e

Am 1. Weibhnachtsfeiertag, nach
t findet in den

Räumen d. Gewerkſchaftshauſes unſere

es Fefern
S Um 6 Uhr kommt der Weihnachtsmann.

ne

Mitgl. des Deutſch. Konzertina- u. Bandonionbundes

findet im Sgale des

Veihnachtsſeter

Freunde und Gönner unſerer Volksmuſik durch

Kutſcher und Hunsdlener Verein

Wernathie geier
findet am 25. Dezember 1927 (1. Weihnachtstag
nachmittags von 4 Uhr ab in den oberen Sälen des
„Schützenwall“, beſtehend in Kinderfeier, Theater

Der Vorstand

e

c 5

n Weinen 5

Empfehle zum feste:

n Bratwurst an Kane

Geſchäftshaus für Kelegenheitsküuſe 9 en den re er eeten Weren

n s on r eUnd Sporfverelnigung Ihale al. ne en 8 Uhr Ring- Sport Verein II
im Restaurant „Steinvachtal“

Weihnachtsfeier
vestehend in turnerischen Auftüöhrungen und
anschließend Tanz

Programme im Vorverkauf sind zu haben beiden Mugiiedern und im Restaurant „Steinbachtat“

Kassenöffnung 69 Uhr
Hierzu ladet treundlichst ein

Hafherstadt
x

Am L. Welhnachtstag findet imoberen Saal des Schiützen w all

S

S

P

unser dies shriges 9
S

S

S

V

Weihnaehts- Vergnügen
G
verbunden mit Kinderbeseherong
statt Jedes Kind erhait ein Geschenk
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt-

Alle Freunde und Gönner
sind herzlich eingeladenHer Vorstand

D R FEST-AVSS G W S STHALE a. H. Anfang 17 Uhr Anfang 17 Uhr aApenter Sportkarten n
Genossen!Besucht an den Weihnachts Schlachthof Freib ank von Ubr

Feier tagen nur die robes Schweine und Hammelſleiſch
Veranstaltungen FKirchliche Nachrichten.
der Vereine, die dem Arbeiter-Sport- Am t. Chriſttag, den 25. Dezember, werden in
Kartell angeschlossen sind Halberſtadt predigen:

Dombkirche: 210 Uhr Sup. Brinckmann, 5 UhrDERVORS TAND Dompr. Lange, Heiligabend H, Uhr Weitrnachte-
teier, Dompr. Lange. Garniſonkirche: 10 Ubr
Dompr. Lange. Liebfranenkirche (reſ.) l0 UhrUhr Hoſpr. David, 5 Uhr Pf. Moeſerih dem
„Chriitus, das endgültige Manifeſt Gottes in

perfona.“) denen 5 a Chriſtveſper, Pf.Wiveſeritz (The e Kinder fromm undbhlich e ſein An Andacht mit Chorgeſang.
Maxrtinikirche: r Oberf. Horn, Chriſtmette,10 Uhr Pf. San Lbendmahr 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Moritzkirche 10 Uhr Pf. Jieden

5 Uhr Pf. Gebauer, Heiligabend, 24 Dezor,
5 Uhr. Chrtſtpeſper, Pf. n Johanniskirche: 210 Uhr Pf. Schulz, 5 5 Pf. Schuls,Heiligabend, 24, Dezember, 5 Uhr Chriſtmeilte,Sanger. Heiligegeiſtkirche: a Uhr Oberpf.
Horn. Siechenbottirche: je10 Uhr Pf. Gevauer.
Heiligabend, 24. Dezember, 4 Uhr nachm. Chriſt
veſper. Salvatorkrankenhauns: 5 Uhr Pigrrer,Friedendorff. Ev. Geſfangnitsgottesdienſt: 4 Uhr
ODeiligabend,

ehrftedt. eg e nachmitt. 6 Uhr
Sbriſtveſper P. Schröter. Am 1. Weihnachtstage,
h vormitt. 10 Uhr e mit Motette undChorgeſängen P. öter. Am 2. Weihnachtétage,vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt Pf. Friedendorff

Lohlensehütten, Cohlensehüttor,

Kohlenkästen, Ofenvorseſzor

liefern preiswert

Halberstödterkisen- Blechwarenindustrie

Friedrichs rabe 2.

oſtet's nun den TWer eng W
n an en encet WSenn es ren Vohizeiſtunde für Weihnachten und öilveſter

Be richtiger Weihnachtstiſch Die W ligiſtennde für die Nächte vom W. zum
26. und vom 26 d. Mts. wird hiermit fürS Gemüſe Waolff den Stadtkreis See were auf 3 Uhr nachts ver

länger und in der Nacht vom 31. Dezember bis
bat alles friſch

arkthalle
Hanuar (Silveſternacht) autgehoben. Die zumSchutz der Arbeitnehmer erlaſſenen Arbveitszeit

veſtimmungen werden hierdurch nicht berührt. Es
wird erwartet, daß eher die Arbenszeitſchutz

veſtimmungen, deren Einbaltung überwacht werden
I wird, in keiner Weiſe verſtoßen und das erforder
liche Hilfsperſonal eingeſtellt wird.

Ouedlinburg, den 19. Dezember 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
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ſchriftlich oder zu Protokoll bei uns (Rathaus,
Zimmer Nr. 8) woſelbſt die Entwurfsſtücke öffentlichHiskaborns Schweinesohlachterei e e e e

Paulsstraße II Isstraße I anzubringen.J e m m e Onedlinburg, den 20. Dezember 1927.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 301. Sonnabend, 24 Dezember 1927. 2 Jahrgang.

Aus Oſterwieck.
Her Elternabend der Mittelſchule) wurde im

„Deutſchen Hauſe“ veranſtaltet und hatte, wie auch jener der Volks
ſchule, einen guten Beſuch zu verzeichnen. Nach Rektor Kohlfärbers
Begrüßungsworten und einem gut zu Gehör gebrachten Vorſpruch
ſangen die oberen Mädchenklaſſen mit Begleitung des Schüler-
orcheſters mehrere gut eingeübte Chöre wie: „Jch bete an die Macht
der Liebe „Waldandacht“ (Alt) „Jhr Hirten erwacht“ (Kl.
Chor mit Laute) uſw. Unſerem heimatlichen Charakter entſprachen
hauptſächlich „Bergmannslied aus dem Harz“ (gleichfalls mit Laute)
und „Es grüne die Tanne“ (Klages). Weitere Orcheſternummern
gaben der Veranſtältung die rechte Stimmung. Das Szenenſpiel
„O Winter, o Weihnacht du fröhliche Zeit!“ gab den Rahmen
für allerlei eingeſtreute Lieder, Reigen und Gedichte zum kindlich
frohen Spiel auf einer Winterwanderung. Lichterglanz und liebe
alte Weihnachtsklänge gaben einen dem deutſchen Gemüt ſo eigenen

ſinnigen Abſchluß des Ganzen. Reicher Beifall dankte dem Lehrer
kollegium für alle Mühe und freudige Arbeit.

(Treibjagd am Nordpoh konnte man die am eiſigen
Dienstag veranſtaltete Feldjagd im Revier „Oſterfeld“ nennen 154
Haſen wurden zur Strecke gebracht, aber eine große Zahl derer
von Lampe konnte doch ſeine Horchlöffel retten, weil mancher
Schütze vor Kälte kaum abdrücken konnte; dafür ſollen aber einigen
Jägern und Treibern die Ohren erfroren ſein.

Aus Schwanebeck.
(Die Vertreterwahlen zum Ausſchuß der Be

ſonderen Gewerblichen Ortskrankenkaſſe) zu
Schwanebeck, die zum 8. Januar 1928 ausgeſchrieben waren, finden
nicht ſtatt, da von Arbeitnehmer- wie auch von Arbeitgeberſeite
nur je eine Vorſchlagsliſte eingereicht iſt und die darin vorgeſchla
genen Bewerber als gewählt gelten. Die Vertreter der Verſicher
ten ſind: 1. Riethauſen, Karl, 2. Schütze, Robert, 3. Hahn, Albert,
4. Heidenblut, Friedrich, 5. Mundt, Wilhelm, 6. Schönau, Otto, 7.
Köchig, Guſtav, 8. Weber, Martin, 9. Sperling, Wilhelm, 10. Dörge,
Elſe. Als Erſatzmänner gelten: 11. Walſchak, Paul, 12. Klingbeil,
Rudolf, 13. Dünn, Karl, 14. Bedla, Wilhelm, 15. Meier, Hermann,
16. Moſick, Johann, 17. Müller, Guſtav, 18. Körner, Auguſt, 19.

Wermuth, Friedrich, 20. Huth, Wilhelm. Arbeitgebervertreter:
1. Henning, Robert, 2. Kaiſer, Karl, 3. Winter, Fritz, 4. Weber,
Karl, 5. Rönnemann; Wilhelm. Erſatzmänner: 6. Müller, Wil
helm, 7. Roloff, Otto, 8. Jſecke, Heinrich, 9. Behrens, Guſtav, 10.
Mohr, Otto. Hoffen wir, daß die Krankenkaſſe durch dieſe Wahl
auf dem Wege des ſozialen Fortſchritts weiterſchreiten möge.

(Weihnachtsfeier der Arbeiterwohlfahr
Der Vorſtand und viele Mitglieder der Frauengruppe der SPD.
hatten wochenlang vorher ſchon in raſtloſer Tätigkeit die Vorberei
tungen dazu getroffen Zum 20. Dezember, nachmittags, wurden
dann die Kinder geladen, um ſich beim Tannenduft und Kerzenſchein
vom Weihnachtsmann beſcheren zu laſſen. Zum Teil gab es ja auch
ein Höllengeſchrei, als Knecht Ruprecht erſchien. Doch bei Kaffee
und Kuchen trockneten ſich diefe Tränen bald. Abends 8 Uhr ver
ſammelte ſich dann eine große Zahl unſerer Freunde und Gönner,
um zum Teil ſelbſt beſchert zu werden oder ſich an der Freude an
derer zu erfreuen Die Vorſitzende der Frauengruppe, Anna Win-
ker, begrüßte die Anweſenden im Namen der Arbeiterwohlfahrt
und gab ihrer Freude Ausdruck, daß es nun auch in Schwanebeck
zum erſten Male gelungen ſei, eine ſolche Feier zu veranſtalten. Gen.
Kloke ſprach dann über Zweck und Ziele der Arbeiterwohlfahrt.
Das in der Weihnachtszeit ſo oft gebrauchte Wort Chriſtenliebe müſſe
in Nächſtenliebe umgewandelt werden. Bei Kaffee und Kuchen und
lebhafter Unterhaltung ging der Abend, zu deſſen Gelingen der Ar
beitergeſangverein mit einigen Liedern, Gen. Bode mit ernſten Re
zitationen und unſere Spezialhumoriſten Otto Schneider, Willy
Röſterke und Willy Handke mit launigen Darbietungen beitrugen,
ſchnell dahin. Dazwiſchen wurden einige Konzertſtücke und einige
Weihnachtslieder im Chor eingeflochten. Gegen 11 Uhr fand dann
die Beſcherung einer ſtattlichen Zahl von Witwen und anderen Hilfs
bedürftigen ſtatt. Alles in allem war es ein wohlgelungener Abend
und allen, die in ſelbſtloſer Weiſe zum Gelingen beiſteuerten, ſei
an dieſer Stelle im Namen der Arbeiterwohlfährt wärmſter Dank
gezollt.

(Die Militärrenten für Januar 1928) werden
bei hieſiger Poſtanſtalt bereits ab 27. Dezember 1927 gezahlt.

Geamte des Elektrizitätswerkes Crottorſ)
nehmen in den nächſten Tagen die geſetzliche Reviſion aller Licht
und Kraftanlägen vor. Etwaige Mängel müſſen nach einer gewiſſen
Friſt behoben werden.

(Zwei Eisbären.) Es dürfte intereſſieren, daß trotz Der
geweſenen Kälte, zwei hieſige ältere Herren noch täglich ihr Frühbad
in der hieſigen Badeanſtalt nehmen.
dürfte auf wenig Gegenliebe ſtoßen.

Her Arbeiter Turn verein „Freiheit“) wird
am zweiten Feiertag, abends 8 Uhr, in der „Erholung“ wieder mit

Gegeben wird „Faſchings
Bei den bekannt guten Darbie

Nach dem

Nachahmung zu empfehlen,

liebe, die Ereigniſſe einer Nacht“.
tungen dürfte dem Verein ein volles Haus ſicher ſein.
Theater Ball.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 22. Dezember. (Der Torfhausflieger

geſtartet.) Der Fluglehrer Spengler, der in der vorigen Woche
nach einem Fluge von Stüttgart auf der Skiwieſe am Torfhaus ge
landet war, ſtartete am Montag vormittag mit ſeinem Leichtflugzeug
D 1215 vom Eiſe des Oderteiches und flog nach Braunſchweig. Von
dort iſt er mit ſeinem Flugzeug „Alte Frau“ Dienstag vormittag
1154 Uhr nach Berlin geſtartet und dort glücklich gelandet. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der Juliusſtraße.
Der Bäckermeiſter Stübig aus Weſtervde ſtürzte infolge der Glätte
und brach ein Bein; er wurde von ſeinem Sohne einem Arzt zuge
führt, wo ihm der erſte Verband angelegt wurde.

Wanzleben, 22. Dezember. (J mmer wieder ſchranken
loſe Bahnübergänge.) Der auf der Fahrt nach Klein
Wanzleben befindliche Bottmersdorfer Milchwagen, deſſen Führer
bei dem dichten Nebel den herankommenden Zug nicht geſehen hat,
wurde auf der WanzlebenerSeehäuſer Chauſſee vor Remkersleben
vom Zuge angefahren und völlig zertrümmert. Der Fahrer erlikt
ſchwere Verletzungen und wurde mit dem gleichen Zuge nach Klein
Wanzleben ins dortige Krankenhaus befördert

Spergau, 22. Dezember. oder Am Seele
wollte der 74jährige Penſionär Enge, der trotz ſeines Alters bei
einem Landwirt beſchäftigt war, noch einige Vorarbeiten für den
kommenden Tag erledigen. Er erkletterte dabei die hochſtehende
Dreſchmaſchine, verfehlte indeſſen in der Dunkelheit die Leiter und
ſtürzte aus etwa 2.80 m Höhe auf die Scheunentenne. Ein Genick
bruch beendete das Leben des Veterans.

Burg, 22. Dezember. (Eine Lederfabrik in Flammen)
Die Lederfabrik von Wilhelm Meinke an der Niegripper Chauſſee
ſteht in hellen Flammen. Das Feuer iſt, ſoweit ſich bis jetzt feſt
ſtellen laſſen konnte, in dem Farbenſpritzraum ausgebrochen. Die
dort befindliche Spritſprite iſt zunächſt aufgekaut worden, weil ſie

infolge der Kälte eingefroren war darauf wurde mit ihr zehn Mi
nuten lang gearbeitet. Plötzlich explodierte ſie und rief einen Brand
herd hervor, der ſich mit raſendem Tempo über den großen Fabrik
komplex erſtreckte. Das Feuer fand durch die Materialien, Hele,
Wolle uſw. reichliche Nahrung, ſodaß das Feuer das ganze Fabrik
gelände ergriff. Das Gelände iſt ein weites Flammenmeer. Die
Feuerwehr konnte ſich nicht recht entwickeln, da, wie es ſchien, der
Druck des Waſſers nicht genügend ſtark iſt Der Schaden iſt beträcht
lich, ſoll aber durch Verſicherung gedeckt ſein. Während die maſſiven

Fabrikräume als verloren gelten, iſt es gelungen, das Wohnhaus
vor dem Feuer zu bewahren

Halle, 21. Dezember. (Zwei Kinder beinahe erſtickt.)
In Halle ereignete ſich wieder ein ſchwerer Unglücksfall, dem beinahe
einige Menſchenleben zum Opfer gefallen wären. Die Feuerwehr
wurde davon benachrichtigt, daß in einer Wohnung des Grundſtücks
Saalberg 4 Feuer ausgebrochen ſei und eilte ſofort mit zwei Löſch
zügen zur Brandſtätte. Die Wohnung wurde völlig verqualmt vor
gefunden. Zwei Kinder ſowie ein Bierfahrer, der in die Wohnung
eingedrungen war, hatten ſchwere Rauchvergiftungen erlitten, ſo daß
ſie dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden mußten. Der Zu
ſtand der Kinder ſoll jedoch nicht hoffnungslos ſein; man glaubt,
beide am Leben erhalten zu können.

Halle, 22. Dezember. (Vom D-Zug überfahren.) Der
19 Jahre alte Poſtaushelfer Wilhelm Wenzke kam eilig den Tunnel
aufgang im Halliſchen Hauptbahnhof herauf und wollte das Gleis 3
überſchreiten, um auf die Weſtſeite zu ſeiner Dienſtſtelle zu gelan
gen. Die Stelle ſoll gerade in dieſem Augenblick durch den Damipf
einiger Lokomotiven ziemlich unüberſichtlich geweſen ſein, ſodaß er
den heranbrauſenden Kaſſeler DeZug nicht gewahrte. Er wurde
mitten auf den Gleiſen von dem DZug erfaßt und etwa 35 Meter
mitgeſchleift. Dabei erlitt der junge Poſtbeamte äußerſt ſchwere Ver
letzungen. U. a. wurde ihm auch ein Bein abgefahren. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwerer Art, daß er ihnen kurz nach ſeiner Ein
lieferung in die Chirurgiſche Klinik erlag.

Kreisbaumeiſter Pickert verhaftet.) In CElaus-
ihal wurde Kreisbaumeiſter Pickert auf Veranlaſſung der Skaatsan
waltſchaft Halle feſtgenommen. Gegen Pickert wird, wie wir bereits
meldeten, die Beſchuldigung erhoben, Baugelder in Höhe von an
geblich 50 000—60 000 c unterſchlagen und Beſtechungsgelder ange

nommen zu haben. Die Vorunterſuchung gegen Pickert, der in
zwiſchen ſeines Amtes enthoben worden iſt, iſt bereits ſeit einiger
Zeit im Gange.

(Zu gunglück.) Eine Maſchine fuhr beim Rangieren auf
dem Cottbuſer Bahnof in den Poſthauptwagen und Poſtbeiwagen
eines von Halle kommenden Perſonenzuges. Dabei wurden drei
hälliſche Poſtbeamte verletzt. Die Poſtwaägen wurden erheblich be
ſchädigt.

Jldehauſen, 22. Dezember. (Schwerer ködlicher Un
glücksfall.) Der Oberſchaffner Hermann Homann aus Holz
minden erlitt auf dem Bahnhof Jldehauſen einen ſchweren Unfall.
Er war mit dem Rangieren eines Nahgüterzuges beſchäftigt und
wurde dabei überfahren. Jhm wurde das linke Bein oberhalb des
Knies vom Körper getrennt und das rechte Bein gebrochen. Ho
mann wurde mit dem Expreßzug D 92, der aus dieſem Anlaß in
Jldehauſen angehalten wurde, nach Göttingen befördert und in eine

Dort iſt er infolge Herzſchlages geſtorben.Klinik gebracht.

e

„Könnt Pfingſten man Gott, wär das ſein!
Im eignen Woche et ſein
Mut fehlt dir bloß, dir altem Knaben,
Kauf ſchnell ein Los du kannſt es haben G.

Alſo Mut! Kauf ein Los für 50 h Ueberall ſind Krbeiter-
wohlfahrtloſe zu haben!

Aus dem Gerichtsſaal,

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 21. Dezember.

Der widerſpenſtige Gefangene. Der Angeklagte K. leidet an
einer merkwürdigen Krankheit, er hat den ſogenannten Polizei

beamtenkoller. Er hat eine ganze Reihe von Vorſtrafen wegen
Widerſtand gegen Polizeibeamte, Beamtenbeleidigung uſw. hinter
ſich. Eines Tages, als er gerade eine Strafe verbüßte, mußte erzu einer Gerichtsberhandlung über die Straße geführt werden.
Sein Transport wurde aus beſtimmten Gründen beſonders durch

zwei Polizeibeamte und einen Juſtizbeamten geſichert. Auf dem
Hinweg zum Gericht ging alles gut. Auf den Rückweg bat der
Juſtizwachtmeiſter die Polizeibeamten, zurückzubleiben, da es dem
Gefangenen peinlich ſei, in ſo ſtarke Bewachung durch die Straßen
zu gehen. Die Beamten folgten dann in unauffälliger Entfernung.
Am Gefängnistor riß ſich der Angeklagte plötzlich los und ergriff
die Flucht. Die Beamten nahmen die Verfolgung auf. Jn einem
Hauſe wurde er gefaßt. Als er nun zurückgebracht wurde, warf
er ſich plötzlich auf die Erde und verſetzte den Beamten einige Tritte.
Darin wurde Widerſtand erblickt und der Angeklagte deshalb vom
Huedlinburger Amtsgericht zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, wo
gegen er Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte behauptete
nämlich, er habe keinen Widerſtand beabſichtigt, ſondern er habe
gerade einen ſeiner epileptiſchen Anfälle bekommen, an denen er
ſeit längerer Zeit leide. Der Sachverſtändige meinte, daß wohl
kein epileptiſcher, aber ein hyſteriſcher Anfall in Frage kommen
könne, bei dem vorübergehende Bewußtloſigkeit ſehr wohl einge
treten ſein kann, wurde der Angeklagte wegen mangelnder Beweiſe

freigeſprochen und das erſtinſtänzliche Urteil aufgehoben.
a

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 22. Dezember.

Verworfene Berufung. Wegen fahrläſſigen Falſcheids war ein
Geſchäftsmann zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen er
Berufung eingelegt hatte. Er hatte in einer Verhandlung gegen
einen Reiſenden, der wegen Betruges angeklagt war, behauptet, er
habe niemals mit dem Betreffenden telefoniſche Geſpräche geführt
während es in Wirklichkeit doch der Fall war. Auch der Einwand
daß der Angeklagte zurzeit der Vernehmung geſundheitlich nicht auf

der Höhe war, wurde nicht als ſtichhaltig anerkannt. Der Ober
ſtaatsanwalt meinte ſogar, man verlange ſelbſt von Leuten, die ſchon
auf dem Sterbebett liegen, noch eine wahrheitsgemäße Zeugen
ausſage Die Berufung des Angeklagten wurde auf ſeine Koſten
verworfen

Briefkaſten.
Schloß 100. Wenn Sie ſeit dem 1. Januar 1927 bis heute un

unterbrochen erwerbslos ſind, werden Sie nach den Beſtimmungen
der Reichsverordnung über Erwerbsloſenfürſorge vom
16. Februar 1924 behandelt. Danach können Sie 52 Wochen Unter
ſtützung beziehen. Dann iſt Jhr Anſpruch erſchöpft. Das würde
Anfang Januar 1928 der Fall ſein. In die Kriſenfürſorge können
Sie im Anſchluß hieran nicht aufgenommen werden, weil Sie zu
den Berufsgruppen gehören, für die Kriſenfürſorge zurzeit nicht
zugelaſſen iſt.

H. M. Hu. Jhre Angaben ſind nicht ſo erſchöpfend, daß man
eine endgültige Auskunft geben kann. Wenn Sie in der zwölf
monatigen Friſt 20 Wochen Arbeit nachweiſen, gehören Sie in die
Kriſenfürſorge. Anſcheinend beziehen Sie aber Arbeitsloſenunter-
ſtützung, wahrſcheinlich weil Sie durch Verrechnung die 26 Wochen

nachweiſen können. Die Erſchöpfung des Unterſtützungsanſpruchs
erklärt ſich wahrſcheinlich durch Anrechnung früherer Unterſtützungs
zeiten. Wenden Sie ſich an den Vorſitzenden des Arbeitsamtes
Quedlinburg perſönlich

O. W., Dardesheim. Die Erwerbsloſenſätze ſind für das ganze
Reich einheitlich nach Lohnſtufen feſtgeſetzt. Jn Frage kommt auch
die Kopfzahl der Familie. Wir können Jhnen, da Sie uns über die
Stärke der Familie und die Höhe des Lohnes keine Angaben
machten, nicht den für Sie in Frage kommenden Satz mitteilen

Rundfunk Programme
der hauptfächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, den 24. Dezember.
Berlin. 19.30-22 „Weihnachtsklänge“ (Muſik).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Hamburg.
Leipzig. 20.15—19 „Turmblaſen zu Weihnacht“, 20.15 „Das

Jeſuskind in Flandern“ (Muſik, Geſang, Rezitationen), 22.15--24
Tanzmuſik.

Hamburg. 20 „Weihnacht der Einſamen“, Veranſtaltung für
alle, die einſam Weihnacht feiern, für die Kranken und alten Leute

Langenberg. 16.30-17.40 „Weihenacht“ (Muſik, Geſang, Rezi
tation)d, 18 19 OHrgelſtunde Hans Bachem. Alles Uebertragung
von Köln).

Amtliche Wetternachrichten.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Wikkerung bis Sonnabend abend.

Der warme Luftſtrom, der in Mitteldeutſchland eingedrungen iſt
und hier mit überraſchender Geſchwindigkeit den Froſt beſeitigt hat,
vermag nur ſehr langſam weiter oſtwärts vorzudringen. Noch am
Donnerstag abend, alſo mehr als 12 Stunden nach dem Eintritt des
Tauwetters in Mitteldeutſchland, hat Berlin noch 2 Grad unter 0,
und Dresden ſogar noch 8 Grad Froſt. Der Unterlauf der Elbe, der
am Donnerstag morgen noch Kältegrade melden konnte, iſt aber be
reits in die Tauwetterzone einbezogen. Mit großer Energie ſtrömen
erneut warme Luftmaſſen über Frankreich gegen Mitteleuropa vor
In Weſtdeutſchland haben ſie 10 Grad Wärme gebracht. Das harte
Aufeinanderſtoßen zwiſchen kalter und warmer Luft führt vielfach zu
erheblichen Niederſchlägen, die ſich auch in der Folge noch wieder
holen werden. Ein Rückſchkagen der Kälte iſt vor den Feiertagen
nicht mehr anzunehmen, es beſteht aber die Möglichkeit, daß alsdann
wieder ein Temperaturrückgang eintritt.

Ausſichten Unruhiges, zunächſt trübes Wetter mit Nieder
ſchlägen, ſpäter zeitweiſe aufklarend, mild.
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